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Der belgiſche Vermittlungsvorſchlag
angenommen

Genf, 4. April. Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion hat
heute die Verhandlungen über die Beſtimmungen der Luft-
konvention abgeſchloſſen. Der wichtigſte Artikel 8 des
franzöſiſchen Entwurfes über die Kontrolle der Zivilluft-
ſchiffahrt wurde bis zu dem Zeitpunkt, wo die internationale
Kontrolle der Rüſtungen zur Verhandlung gelangt, zurück
geſtellt. Anſtelle des Artikels 8 nahm die Abrüſtungskonferenz
einen Vermittlungsvorſchlag des Senators de Brouc-
quere an, der auf den Beſchlüſſen der Brüſſeler Sachverſtändigen-
konferenz für die zivile Luftſchiffahrt im Februar aufgebaut iſt. Der
Vermittlungsantrag, der nunmehr zur Annahme gelangt iſt, um
faßt folgende fünf Punkte:

1. Die vertragſchließenden Staaten verpflichten ſich, eine
Trennung zwiſchen denjenigen Behörden vorzunehmen, die ſich
mit der militäriſchen und der zivilen Luftſchiffahrt
befaſſen, jedoch iſt die Zuſammenfaſſung der zivilen und der mili-
täriſchen Luftſchiffahrt in ein Miniſterium geſtattet.

Zeugenausſagen im
Die Schrottgeſchäfte der Evaporator

Plauen, 4. April. Jm weiteren Verlauf des BVeleidigungs-
prozeſſes Streſemann- Müller erklärte Kommerzienrat
HergtMünchen, eine Wiederverwendung des italieniſchen Beute
ſchrotts als Kriegsmaterial ſei nach ſeinen Feſtſtellungen theoretiſch
möglich, aber mit erheblichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden
geweſen.

Der nächſte Zeuge, Kaufmann Kranz, war 1620 Bevoll-
mächtigter des Reichsſchatzminiſteriums zur Ueberwachung der
Schrottgeſellſchaft. Er erklärte, nach den Beſtimmungen des
Miniſteriums habe deutſcher Schrott überhaupt nicht
ausgeführt werden ſollen, weil ihn die deutſche Induſtrie
ſelbſt dringend nötig gehabt habe. Der Zeuge hat auf dem Dresdner
Bahnhof die Beſchlagnahme der 29 Waggon Schrott von der
„Evaporator“ veranlaßt. Er habe Hauptmann Knoll kennen ge
lernt, als der Fall Kutisker akut geworden ſei. Jrgendwelche Be
richte habe er ihm nicht gegeben.

Darauf erklärte der Erſte Staatsanwalt Scheufuß, im
Diſziplinarverfahren gegen Kußmann habe Knoll unter Eid aus-
geſägt, daß die von Kranz angelegten Akten von dieſem zunächſt
dem Kußmann angeboten worden ſeien, dann habe er ſie durch
Verkauf an Politiker zu verwerten geſucht. Sie ſeien an
Politiker verkauft worden, aber tatſächlich in der Hand
von Kranz geblieben. Der Zeuge Kranz erklärte, daß dieſe Dar
ſtellung nicht ſtimme. Er habe niemals mit Akten hauſiert.

Auf die Frage des Erſten Staatsanwalts, ob ſich Knoll durch
Liſt in den Beſitz der Akten geſetzt habe, erklärte der Zeuge, die
Akten ſeien ja damals gar nicht mehr bei ihm, ſondern bei der
Deutſchnationalen Volkspartei geweſen. Einen Teil habe Dr.
Weiß, einen anderen Teil Herr Breithaupt gehabt. Die Aus-
ſagen Knolls ſeien in den meiſten Punkten falſch. Der einzige
Fall einer Vergütung ſei der Fall ſeiner Mitarbeit und
Aufklärung. Er habe damals 5000 Mark von Goebel bekommen.

Der Angeklagte Müller ſtellte darauf einen neuen Beweis-
antrag auf Ladung eines Plauener Fabrikbeſitzers, der bekunden
ſoll, daß auch durch Plauen mehrere Waggons ar
fähiger Granaten gegangen ſeien. Dieſe Granaten ſeien
mit einer Maſſe beſtäubt geweſen, um den Anſchein zu erwecken,
als ob es ſich um verroſtetes Material handle. Er be
haupte, daß

dieſe Sendung von der Evaporator
geſtammt habe. Der Staatsanwalt bat um Ablehnung dieſes
Antrages.

Hierauf wird als Zeuge Oberregierungsrat Goebel vom
Reichsfinanzminiſterium vernommen. Der Vorſitzende teilt mit,
daß telegraphiſch die volle Ausſagegenehmigung eingegangen ſei.
Bei der Beſchlagnahme der Wagen, auch der 29 Wagen der
Evaporator, ſei immer der Vorwurf erhoben worden, daß

Munition ins Ausland verſchoben worden ſei.
In der hier zur Erörterung ſtehenden Zeit ſei nur in einem Falle
eine Veräußerung von Heeresgut der Firma Hirſch u. Cie. an
Polen bekannt worden. Mit dieſem Falle habe aber die Evapo
rator nichts zu tun. Er habe perſönlich trotz mancher Verdachts
momente nicht den Eindruck gewonnen, daß beabſichtigt geweſen
wäre,

den Polen Munition zuzuführen.
Allerdings habe eine Reihe von Firmen verſucht, das Ausfuhr
verbot für Schrott zu umgehen, weil im Auslande beſſer ver
dient wurde. Der Zeuge äußert ſich dann auf Befragen über die
italieniſche Beutemunition. Wenn nur in reeller Weiſe für die
Ausfuhr genehmigter Schrott umgetauſcht worden wäre dann
würde er nicht rechtlich, ſondern mehr moraliſch dieſe Sache nicht
als Schiebung anſehen. Gerade die Umtauſche ſeien aber bei
Hirſch u. Cie. zu großangelegten Schiebungen benutzt worden.
Gegen die Behauptungen über die Erſparung von Frachten und
die Schonung des Wagenmaterials ſei er nach den Vorgängen bei
Hirſch u. Cie. ſehr mißtrauiſch geworden.

Nach weiteren Erörterungen wurden die Verhandlungen auf
Dienstag vertagt.

Die Luftabrüſtungspläne in Genf
Dienstag, 5. April 1927

2. Die vertragſchließenden Staaten verpflichten ſich, für denBau des Materials für die zivile Luftſchiffahrt keinerlei An
weiſung zu erlaſſen, die eine Verwendung des Materials auch
für militäriſche Zwecke ermöglichen würde.

3. Die vertragsſchließenden Staaten verpflichten ſich, darauf
hinzuwirken, daß in der zivilen Luftſchiffahrt keinerlei mili-
täriſch ausgebildetes Perſonal verwandt wird. Hierzu
wurde ein Zuſatzantrag des Vertreters von Chile angenommen,
wonach vorübergehend in Ausnahmefällen militäriſches Perſonal
und Material in der zivilen Luftſchiffahrt verwandt werden kann.

4. Die vertragſchließenden Staaten verpflichten ſich, derartige
Luftfahrtlinien nicht zu unterſtützen, die dank ihrer Anlage zu
ſtrategiſchen Zwecken verwandt werden können ſtatt lediglich zu
adminiſtrativen oder wirtſchaftlichen Zwecken.

5. Die vertragſchließenden Staaten verpflichten ſich, ſoweit es
möglich iſt, den Anſchluß internationaler Organiſationen in der
zivilen Luftſchiffahrt zu unterſtützen.

Damit wurden die Beratungen über die Luftrüſtungen abge
ſchloſſen. Jn den nächſten Sitzungen wird nunmehr das Kapitel
über die Be ſchränkung der Seerüſtungen begonnen
werden.

Streſemann- Prozeß
Der Berliner Polizeipräſident

zum Fall Wrisberg
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Von dem Verliner Polizeipkäſidenten iſt
über den Zwiſchenfall am Bismarckdenkmal bei der Kranznieder-
legung durch Generalmajor von Wrisberg ein Bericht angefertigt
worden, der am Montag dem preußiſchen Miniſter Greszinski über
mittelt wurde. Auf Grund der von der Polizei durchgeführten
Vernehmungen aller in Frage kommenden Beamten und Augen
zeugen nimmt der Polizeipräſident den Standpunkt ein, daß das
Verhalten des Veamten, welcher Generalmajor von Wris-
berg zur Wache führen wollte, zu Beanſtan dungen keinen
Anlaß gäbe. Es ſtehe feſt, daß er dem General nach deſſen an
fänglich ablehnender Haltung gebeten habe, ihm zur Wache zu
folgen. Das dieſe Bitte begleitende leichte Auflegen der Hand
auf den Arm Wrisbergs ſei vielleicht nach Lage der Dinge als un
zweckmäßig zu erachten, aber dadurch erklärlich, daß allgemein
das Handauflegen als äußerliches Zeichen der Siſtierung gelte. Das
Rolizeipräſidium nimmt daher an, daß der Beamte nur in Aus
übung ſeines Amtes und der ſich aus dem Reich?geſetz über die
Bannmeilen ergebenden Beſtimmungen gehandelt hat.

Letzteres iſt auch von unſerer Seite nicht bezweifelt worden.
Wir machen nicht den Polizeiwachtmeiſter verantwortlich, ſondern
diejenigen Stellen, welche die für das Banngeſetz gegebenen reichs
geſetzlichen Beſtimmungen zum Anlaß der volizeilichen Verord-
nungen genommen haben, die ihrem ganzen Jnhalt nach zur Her
beiführung unliebſamen Zwiſckenfälle ſehr beitragen können. Die
Auslegung des Geſetzes iſt es, um die es ſich bandelt,
wobei das Berliner Polizeipräſidium von vornherein jede Differen-
zierung zwiſchen einem nationalen Huldigungsakt und ruheſtören-
den Skandalen aufgeregter Maſſen in höchſt einſeitiger
Stellungnahme ausgeſchloſſen hat. Daß durch den traagiſchen
Todesfall des verdienten Generals die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf die Unzweckmäßigkeit der beſtehenden Polizei-
beſtimmungen gelenkt worden iſt, gibt der Angelegenheit ihre
beſondere Bedeutung, wird aber bei dem Verhältnis, das zwiſchen
dem Berliner Polizeipräſidium und dem Jnnenminiſterium be-
ſteht, wohl leider nicht eine durchgreifende Aenderung der Be
ſtimmungen zur Folge haben.

Die Beiſetzung des Generalmajors von Wrisberg
Berlin, 4. April. Die Trauerfeier für den am Bismarck

Denkmal auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen
Generalmajor von Wrisberg findet morgen nachmittag 343 Uhr
in der Kirche des Jnvalidenhauſes in der Scharnhorſtſtraße ſtatt.
Jm Anſchluß an die Feier erfolgt die Beiſetzung auf dem
Jnbvbalidenfriedhof.

Schwere Ausſchreitungen von
Kommuniſten in Görlitz

Görlitz, 4. April. Jm Anſchluß an einen Fackelzug des
Stahlhelms anläßlich einer Bismarckfeier kam es zu ſchweren
Zuſammenſtößen mit radauluſtigen Elementen, unter
denen ſich viele Rotfrontkämpfer mit Abzeichen be
fanden. Die Polizeibeamten, die mehrfach mit den Gummi-
knüppeln eingreifen mußten, wurden mit Steinen beworfen und
ein Berittener vom Pferde geriſſen. Ein Stahlhelmmann erlitt
durch Meſſerſtiche ſchwere Verletzungen am Kopfe. Ein
Handgemenge, bei dem es gleichfalls mehrere Verletzte gab,
konnte nur durch Eingreifen ſtarker Polizeikräfte beendet wer
den. Nach Feſtſtellungen der Schutzpolizei handelt es ſich bei
allen Ausſchreitungen um unbegründete Angriffe
Radikaler gegen die Stahlhelmleute. Jn einer Erklärung des
Stahlhelms wird insbeſondere die Planmäßigkeit der Au-
griffe betont und darauf hingewieſen, daß die Anweiſung zu den
Ausſchreitungen aus Berlin ergangen ſei, um die Stahlhelmer
von dem bevorſtehenden Stahlhelmtag in Berlin abzuſchrecken.

Geſchäftsſlelle verlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Ar, 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. HalleSaaic

Amerika und wir
Am 5. April jährt ſich zum zehnten Male der Tag, an

dem die Vereinigten Staaten von Nordamerika in den
Krieg gegen Deutſchland eintraten. Dieſes Ereignis, das
uns im Zuſammenhang mit den innerpolitiſchen Geſcheh-
niſſen den Krieg verlieren ließ, iſt wichtig genug, eine
Rückſchau auf die ſeither vollzogene Entwicklung zu recht-
fertigen.

Der innere Zwieſpalt, mit dem die Vereinigten Staa-
ten jenen Schritt unternahmen, wirkte ſich in den ver
gangenen Jahren noch in der Politik dieſes Landes aus
und iſt ſelbſt heute noch nicht überwunden. Man weiß,
daß es die zielſichere Propaganda-Arbeit der Entente
ſtaaten, vor allem Englands und Frankreichs war, die den
Boden für den Krieg in Nordamerika vorbereitete. Hand
in Hand mit dieſer Propaganda gingen die wirtſchaftlichen
Jntereſſen, die Amerika mit den kriegführenden Entente-
ländern verbanden. Der große Munitionslieferant mußte
bei der Erklärung des uneingeſchränkten Unterſeeboot-
krieges ja nicht nur um den Fortgang dieſes Geſchäftes
Sorge haben, er mußte auch fürchten, daß ſeine Schuldner
bei einem Verluſt ihres Unternehmens zahlungsunfähig
wurden. Es war wie in letzter Zeit beim Konflikt
zwiſchen Amerika und Nicaragua nur das Jntereſſe ge
wiſſer Wirtſchaftsgruppen, das den Ausſchlag gab. Die
Akten über die angebliche Kriegsurſache, die Verſenkung
der „Luſitania“, ſind längſt geſchloſſen. Das Leben der
Hunderte von Paſſagieren des Ozeanrieſen wurde durch
ungeheure Munitionsmengen gefährdet, die das tragiſche
Ende des Schiffes ſo gefährlich beſchleunigten.

Die Gruppe derer, die unter Führung Wilſons die
Aufgabe der amerikaniſchen Neutralität durchſetzte, ſpürte
den ſtarken Widerſtand der Gegenpartei erſt nach Kriege
ende. Da endlich kamen die Vertreter der Anſicht, man
dürfe ſich nicht zu ſehr in europäiſche Angelegenheiten ein-
miſchen, wieder zu Macht und Einfluß. Der Triumphzug
Wilſons über den Ozean, die in der Geſchichte noch nicht
dageweſene Auslandsreiſe eines amerikaniſchen Präſidenten
war der große Wendepunkt: Amerika beteiligte ſich nicht an
dem Verſailler Vertragswerk, es trat dem Völkerbund nicht
bei und ſchied aus der Entente aus. Das war die Regktion
auf den Taumel, den Wilſon entfacht hatte. Es iſt be
merkenswert, daß die Zahl der Kritiker an Wilſon in den
letzten Jahren in Amerika ſelbſt nach ſeinem Tode ſo zü
genommen hat, daß eigentlich niemand mehr für die e
fertigung jener Einmiſchung in die europäiſchen Angelegen
heiten eintritt.

Die Folge des neuen Kurſes zeigte ſich beſonders in der
Schuldenpolitik Amerikas, die die Nachkriegsentwicklung ſo
bemerkenswert beeinflußte Die früheren WVerbündeten
waren und ſind nichts anderes als die mehr oder weniger
ſäumigen Schuldner. Amerikas Blick wandte ſich anderen
Problemen zu. Mit England zuſammen, aber gegen Frank
reich betrieb es eine große Abrüſtungspropaganda, ohne ſich
auf die unter franzöſiſcher Regie ſtehenden Genfer Ab-
rüſtungsbemühungen einzulaſſen. Amerika war taub für
en gerade in Paris ſo beliebten Appell an die Waffen-
vbrüderſchaft im Kriege.

Das aber bedingte keieswegs eine gründliche und loyale
Klärung des Verhältniſſes zu Deutſchland. Heute noch,
faſt neun Jahre nach Kriegsende, haben die Vereinigten
Staaten noch nicht die beſchlagnahmten deutſchen Privat
vermögen freigegeben. Die Vornahme dieſer Konfiskation,
die nur unter dem Druck der hetzeriſchen Propaganda in
dem Lande der Heiligung des Privateigentums überhaupt
möglich war, wird als vollzogene Tatſache von der Mehr-
heit des amerikaniſchen Volkes einfach in Rechnung geſtellt.
Man hat ſich, ſo grotesk es klingt, ſoweit von Wilſonſchen
Jdeen entfernt, daß man auch die Liquidation Wilſonſcher
Maßnahmen ſcheut, und der Propaganda einiger an der
Aufrechterhaltung der Beſchlagnahme intereſſierter Ver-
mögensverwalter nachgibt. Trotz allem aber iſt damit zu
rechnen, daß im nächſten Winter eine leidlich befriedigende
Freigabe der deutſchen Privatvermögen geſetzlichgeregelt wird.

Die Vereinigten Staaten haben ſich in dieſem Punkte
wie auch in der Frage der Kriegsentſchidigung den wirt-
ſchaftlichen Nutzen der Mitglieder des Siegerbundes nicht
entgehen laſſen. Politiſch bedeutſamer als dieſe Geſchäfts
tüchtigkeit bleibt jedoch die Abſonderung Amerikas von dem
noch heute beſtehenden, wenn auch zum Teil nicht mehr
durch Verträge beſiegelten Bund der Kriegsgegner Deutſch
lands. Die Politik der freien Hand, die Amerika dem Reich
gegenüber eingeſchlagen hat, wird auch in der ruſſiſchen
Frage angewandt. Die engliſchen Bitten um eine Unter
ſtützung gegen Rußland, die gerade jetzt wieder geſtellt
wurden, haben nur inſoweit Gehör gefunden, wie ſie durch
Zugeſtändniſſe Englands kompenſiert werden konnten.
amerikaniſchen Geldgeber Rußlands aber bleiben eine
Hauptſtütze des großen Gegners Englands. Eine gründ-
lichere Abkehr von der Bündnispolitik Wilſons iſt allo wohl
kaum zu denken.

Die



Brunvys verteidigt das Arbeitsnotgeſetz
m Feutſcher Reichstag

Berlin, 4. April.
nt Dr. Rießer eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.5 Leſung des 5Arbeitszeitnotgeſetzes

vird fortgeſetzt.

Dr. Pfeffer (D. V. P.) ſtellt mit Vedauern feſt, daß
Verträge, die jetzt zum Abſchluß gelangen, ſtets zu

er wrre r

alle
Kampfobjekten zwiſchen den verſchiedenen
gemacht werden. Das treffe gerade für die Frage
Arbeitszeit zu. Die Arbeitgeber ſind an den allgemeinen
Zuſtänden nicht ſchuldlos, aber wenn der Streit um die Arbeits
a ſo böſe Formen angenommen hat, ſo trifft die Haupt
chul d daran die Gewerkſchaften. Die Deutſche Volks

partei ſtrebt eine
Verkürzung der Arbeitszeit

an aus kulturellen, 7 und anderen Gründen. Man
müſſe dies aber der organiſchen Entwicklung der Wirtſchaft über-
laſſen. Man könne nicht feſtſtellen, daß mit den Ueberſtunden
arbeit Mißbrauch getrieben worden ſei. Nur zwei Fälle in
Frankfurt am Main und in Leipzig liegen aus ganz Deutſch
land vor, in denen hohe Geldſtrafen verhängt worden ſeien.

Abg. Rädel r erklärt, das Wehgeſchrei der Arbeit-
geberſyndizi ſei nichts Neues. Der Kampf der Arbeiterſchaft um
den Achtſtundentag ſei ein Kulturkampf. Er ſei notwendig, weil
die Kapitaliſten in der Ausnutzung der Arbeitskraft keine
Grenze kennten. Das Proletariat kämpfe um ſeine Exiſtenz.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
wirft dem Vorredner Uebertreibungen vor. Die Ueberſtunden
zuſchläge ſtehen nicht nur auf dem Papier, ſie gelten nicht nur
für einzelne Arbeiter, die Vorbereitungs- oder Aufräumungs-
arbeiten vor oder nach der allgemeinen Arbeit zu verrichten
haben. Die Bergarbeiter ſelbſt hätten ſich lieber für zweimal
vier als für viermal zwei oder für ſechsmal eine Ueberſtunde
entſchieden.

90 bis 95 Prozent aller Ueberſtunden würden zufſchlags
pflichtig ſein.

Das Ueberſchichtenabkommen im Ruhrbergbau ſei zum
31. Januar 1928 kündbar. Solche Abkommen gelten auch nur
weiter, wenn ſie freiwillig zuſtande gekommen ſeien, daß ſei aber
beim Ruhrabkommen der Mann eine Verbindlichkeitserklärung ſei
da nicht nötig geweſen. an ſolle übrigens die Schiedsſprüche
und Verbindlichkeitserklärungen nicht ungerecht kritiſieren. Sie
ſeien doch in der Zeit nach der Jnflation, als die Gewerkſchafts-
kaſſen leer geweſen ſeien, vor allem den Arbeitern zugute ge-
kommen. Die Schwierigkeiten gehen übrigens nicht von Deutſch
land aus, ſondern von England. Dort wolle man den Acht-
ſtundentag nicht einmal im Bergbau unter Tage durchführen.
Mißbräuche ſeien tatſächlich vorgekommen, namentlich in der
Schwereiſeninduſtrie und im Bergbau. Das neue Geſetz ſei alſo
nötig, zumal die Unternehmer der Wirtſchaftskriſe immer noch
durch lange Arbeitszeit und niedrige Löhne beizukommen ver-
ſuchten. uf Einzelheiten könne man im Ausſchuß eingehen.
Der Miniſter ſchließt mit der Hoffnung, der Ausſchuß möge ſeine
Arbeiten ſo beſchleunigen, daß

das Geſetz noch vor Oſtern verabſchiedet

werden könnte.
Abg. Schneider (Dem.) weiſt darauf hin, daß der Mißbrauch

der Ueberſtunden durchaus nicht vereinzelt ſei. Die neue geſetz
liche Regelung ſei daher unbedingt erforderlich. Durch freiwillige
Vereinbarungen ſei es nicht gelungen, die Arbeitszeit zu ver
kürzen. Der Zuſchlag verliere den erziehlichen Wert, wenn
immer rn wird, ob die Ueberſtunden einen produktiven Wert
gehabt n. Ungeklärt iſt die Frage, wie groß die Zahl

er Arbeiter eines Betriebes ſein darf, die zu Ueberſtunden
über 10 Stunden verpflichtet werden darf. Die Beſtimmungen
der Vorlage ſind ſo ſchwierig, daß ſie erſt verſtändlich gemacht

werden müſſen.
Wir wollen einen friedlichen Ausgleich

und machen unſere endgültige Stellungnahme vom Ausgang der
Ausſchußarbeiten abhängig.

Abg. Schwarzer (Bayr. Vp.) erklärt, wenn man die r
rp und kommuniſtiſchen Reden höre, ſo könnte man glauben,

es ſich hier um eine Verſchlechterung der Arbeitszeit handle,
während eine Verbeſſerung unſtreitbar iſt.

Abg. Holzaker (W. V.): Handwerk und Gewerbe hätten
wieder einmal die Koſten dieſes Geſetzes zu tragen. Der Erlaß des
Miniſters, daß bei öffentlichen Vergebungen diejenigen Handwerker
beſonders berückſichtigt werden ſollen, die ſich um die Lehrlings-
arbeit verdient machten, ſtehe für die Behörden leider nur auf dem
Papier. Die Wirtſchaftliche Vereinigung lehne den Geſetzentwurf
ab, da ſie nur Nachteile und Schikanen für das Handwerk von ihm
befürchtet.

Abg. Thiel (D. Vpt.) betont, es gebe zahlreiche Fälle, in denen
das Ausmaß der Ueberſtunden (zehn bis zwölf Arbeits-
tunden) als unerträglich bezeichnet und auch Sonntagsarbeitſaneſcen werde. Banken hätten vielfach Ueberſtundenarbeit bis

10 und 11 Uhr abends ausführen laſſen. Verſtöße gegen die Sonn
tagsruhe und gegen die Beſtimmungen über die Dauer der Arbeits
zeit ſeien äußerſt zahlreich feſtgeſtellt. Vielfach hätten die Unter

Der Kampf um das Konkordat
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. April. Die ſehr ſcharfe Reſolution, die auf der
Kulturtagung der Deutſchen Volkepartei am Sonntag gefaßt
wurde, hat in politiſchen Kreiſen immerhin einiges Aufſehen her
vorgerufen, zumal auch die Rede Streſemanns nach verſchiedenen
Richtungen hin Schärfen zeigte, wie ſie eigentlich nicht erwartet
werden konnten. Der Appell an die Demokraten, durch ihren
Kultusminiſter Dr. Becker Konkordatsbeſtrebungen in
Preußen ſtärker zu bekämpfen, wird von manchen parlamen-
tariſchen Kreiſen als ein neuer

Annäherungsverſuch der Deutſchen Volkspartei an die
Preußenkoalition

angeſehen. Das würde bedeuten, daß die Volkspartei den Gedanken
einer gänzlichen Neuordnung in Preußen aufgibt und ihre Be

mühungen nur noch darauf anſetzt, die Große Koalition
wiederherzuſtellen Da aber das Zentrum im weſentlichen
an dem Abſchluß eines Konkordats in Preußen intereſſiert iſt, ſo
Pe7t man darin eine Art Kriegserklärung der Volkspartei gegen

ntrum, zwiſchem dem und der Volkspartei ja auch im Reich
verſchiedene Differenzen entſtanden ſind, die nur durch
Vermittlung der Deutſchnationalen beigelegt wurden. Was die
I Konkordatsfrage ſelbſt anbelangt, ſo kann ſie im Augenblick nicht
als dringend aktuell angeſehen werden, vor allem, was das
Reich betrifft. Es erhält ſich mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß
der Außenminiſter Dr. Streſemann ſelbſt es geweſen ſei, der als
r den päſtlichen Nuntius Pacelli auf die Möglichkeit
eines Reichskonkordates hingewieſen habe. Wenn
auch Dr. Streſemann im Hinblick auf Bayern betont, daß die

könne „Reichskonkordat oder nichtT nicht mehr heißen
rn

„Reichskonkordat oder Länderkonkordat“,
J ſo will man doch im Zentrum vor allem in ſeinem Aufruf zu

Volksbewegung gegen den Konkordatsgedanken
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nehmer dauernde Ueberſchreitung der Arbeitszeit, noch dazu bei
Entlohnung unter Tarif, verlangt. Die Beſtrafungen ſeien faſt alle
auf Anzeigen des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
erfolgt. Durch die zahlreichen Beiſpiele, die man geben könne, ſei

die Notwendigkeit des Geſetzes
zur Genüge bewieſen.

Damit iſt die erſte Beratung beendet.
dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen,

Es folgt die zweite Beratung des Geſetztwurfes über Wahlen
nach der Reichsverſicherungsordnung und dem Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetz.

Abg. Richter (Soz.) begrüßt es, daß durch den Entwurf eine
einheitliche Regelung der Wahlzeit herbeigeführt und auch andere
Mißſtände dadurch beſeitigt würden.

Es folgt die Beratung des Berichtes des ſozialen Ausſchuſſes
über Leiſtungen und Beiträge in der Jnvalidenverſiche-
rung. Der Ausſchuß ſchlägt eine Novelle zur Jnvalidenverſiche-
rung vor. Danach ſollen nach der Höhe des wöchentlichen Arbeits
verdienſtes für die Verſicherten ſieben Lohnklaſſen gebildet werden,
und zwar Klaſſe I bei einem Verdienſt bis zu ſechs Mark, Klaſſe II
bis zu zwölf Mark uſw., in regelmäßigen Abſtänden bis zu
Klaſſe VII bei einem Verdienſt von mehr als 86 Mark. Als
Wochenbeitrag werden erhoben in der Lohnklaſſe I dreißig
Pfennig, in der Klaſſe II ſechzig Pfennig und ſo fort bis zu zwei
Mark in der Lohnklaſſe VII.

Die Ausſchußvorlage wird in zweiter und dritter Leſung an
genommen. Sämt'iche Anträge dazu werden abgelehnt. Jn des
dritten Leſung wirft

Abg Karſten (Soz.) dem Akg. Andre (Ztr.) vor, er habe gegen
ſeine beſſere Ueberzeugung die Jntereſſen der Arbeitgeber wahr

genommen. ſt hen

Der Geſetzentwurf wird

m

Auf ſchnelſtem Wege unterrichten

wir unſere Leſer durch die Frühausgäbe, weil wir mlt
erhöhten Unkoſten die Nacht zur Herſtellung der Zeitung
benutzen, um die

allerletzten Abendmeldungen
noch in die Zeitung aufzunehmen. Wer ſich ſchnell in
formiert, iſt auf der Höhe der Zeit, wer dies will, leſe die

„Halleſche Zeitung“,
die allen anderen Blättern voran iſt.

Abg. Andre (Ztr.) erwidert darauf, die Vorlage enthalte ſo
viele Verbeſſerungen, daß auch wir als Arbeitervertreter ihr zu
ſtimmen müſſen.

Abg. Rädel (Komm.) fordert noHmals weitere Erhöhung der
Renten. Als er einem ſozialdemokratiſchen Zwiſchenrufer zuruſt:
„Halt du doch das Maul!“ wird er vom Vizepräſidenten für dieſen
Ausdruck gerügt.

Die Vorlage wird auch in dritter Leſung angenommen.
Auch eine Entſchließung des Ausſchuſſes, die die Reichsregierung
erſucht, baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine

Neuorganiſation der Jnvalidenverſicherung
durch wirkſamen Ausbau der Selbſtverwaltung vorſieht, wird an
genommen.

Es folgt die Beratung mehrerer Anträge zur
loſenfürſorge.

Sämtliche Anträge werden nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes
abgelehnt. Es folgt die Beratung von Anträgen betreffend die
Kleinrentnerfürſorge.

Abg. Dr. Schneider Thüringen (Duntl.) legt namens des Aus-
ſchuſſes eine Entſchließung vor, wonach in den Haushalt des
Reichsarbeite miniſteriums 25 Millionen Mark zur Beteiligung des
Reiches an der Kleinrentnerfürſorge eingeſetzt werden ſollen.

Abg. Frau Dr. Metz (D. Vpt.) gibt namens der Regierungs
parteien eine Erklärung ab, wonach dieſe Parteien in den Vor
ſchlägen, die ſie in ihrem Antrga unterbreiten, eine erhebliche Ver-
beſſerung der Lage der Kleinrentner ſehen. Die Rednerin bean-
tragt weiter, möglichſt baldige Vorlage einer Denkſchrift bezüglich
eines Rentnerverſorgungsgeſetzes.

Ein Regierungsvertreter erklärt, ſo lange das Aufwertungs-
geſetz noch nicht Wirklichkeit ſei, bleibe bei den Kleinrentnern nichts
anderes übrig als die Fürſorge. Die Entſchließung des Ausſchuſſes
zeige da einen praktiſchen Weg.

Damit iſt die Ausſprache geſchloſſen. Bei der Abſtimmung
wird nach Ablehnung der Anträge der Linksparteien die Ausſchuß-
entſchließung angenommen. Darauf werden die Beratungen ab-
gebrochen. Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 10 Uhr. Fort-
ſetzung der Etatsberatung beim Reichsarbeitsminiſterium. Schluß
nach 9. Uhr.

Erwerbs-

Doppelſpiel ſehen, das andere als nur kulturpolitiſche Hinter
gründe hat. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die ſcharfe
Zentrumskritik an der Streſemannſchen Außenpolitik den Außen-
miniſter verſtimmt hat und daß er ſich vom
Zentrum angegriffen fühlt. Man kann ſich des Eindruckes nicht
erwehren, als ob der Parteivorſitzende nur dem Zentrum die
Quittung für die Kritik erteilte, die er ſich als Außenminiſter ge-
fallen laſſen mußte. Die Unhaltbarkeit dieſer

Doppelſtellung als Parteivorſitzender und Miniſter
erweiſt ſich wieder einmal ſchlagend, und die Volkspartei auch
nicht minder das Zentrum ſollte die Frage einer leidenſchafts-
loſen Prüfung unterziehen, ob es nicht beſſer iſt, dem Beiſpiel der
Deutſchnationalen zu folgen und grundſätzlich Perſönlichkeiten, die
ins Kabinett einziehen, zu veranlaſſen, den Parteivorſitz nieder
zulegen. Es iſt unzweifelhaft zwiſchen der Volkspartei und dem
Zentrum durch die Konkordatsreſolution und durch die Rede
Streſemanns eine auch die Koalition gefährdende Spannung
entſtanden, die nicht dazu dient, die

Ausſprache über die Konkordatsfrage
zu erleichtern. Dieſe Spannung iſt umſo unerwünſchter, als eine
das Konkordat beſonders berührende Frage, wie das die Frage
des Schulgeſetzes iſt, gerade in den letzten Tagen unter
eifrigſter Mitarbeit des Schulexperten der Deutſchen Volkspartei,
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Runkel, bereits grundſätzlich eine
Klärung gefunden hat.

Koch zu Streſemanns Kulturrede
Berlin, 4. April. Der Parteivorſitzende der Demokratiſchen

Partei äußerte ſich dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ zufolge
über die geſtrigen Aeußerungen Streſemanns wie folgt:

„Jch bin hoch erfreut über die entſchiedene Stellung-
nahme, die Dr. Streſemann zur Frage des Konkordates einge-
nommen hat, und vergeſſe gern die kleine Polemik, die er bei

en,

ein S cher r ndet niemals einen daran gelaſſ
ein Reichs noch dur
ringſten Rechte des Staates auf die Schule zugunſten der u
preisgeben wird. Dieſen Standpunkt hat übrigens bei Abſchl
des bayriſchen Konkordats, auf das Dr. Streſemann verweiſt
Deutſche Demokratiſche Partei als einzige nicht ſogialiſtiſche Parnt
in einem ent ſchiedenen Kampf vertreten. Wir hoffen
die r Volkspartei in Zukunft bei der AbfaſſungReichs ſchulgeſetzes, für das ſie als der Koolilion ar
hörende Partei eine beſondere Verantwortung trägt, die gleich
Entſchiedenheit aufbringen wird, eine Entſchiedenheit t
wir bei den früheren Veratungen über ein Schulgeſetz n
Bildungsausſchuß auf Seiten ihrer Vertreter manchmal vermiß
haben. Mir erſcheint es angehracht, daß dieſe für das Kulkurleh
des deutſchen Volkes ſo wichtige Frage zwiſchen den Parteien micht
im Wege einer polemiſchen Konkurrenz, ſondern im Wege eine
verſöhnlichen Perſtändigung geklärt wird.“ t

Was die „Germania“ ſagt
Berlin, 4. April. Die „Germania“ bemerkt zu der geſtrigen

Rede Streſemanns u. a.: „Das iſt das Allererſtaunlichſte
an der Rede, daß ſie von dem Außenminiſter des Deutſchen
Reiches gehalten worden iſt. Jſt der Herr Miniſter blind gegen die
dräcien aſt des Vatikans als eines gewichtigen außen-
politiſchen Faktors? Kein Land iſt ſo ſehr wie Deutſchland darauf
angewieſen, daß die geiſtigen, die moraliſchen Kräfte in der inter.
nationalen Politik geſtärkt werden. Kein Land hat von feſterer
Verankerung und von der Ausbreitung des Völkerrechtes und des
Völkerbundsgedankens mehr zu gewinnen als Deutſchland. Mit
dieſer Situation ſcheint ſich der Vorſtoß ſchlecht zu reimen
den Streſemann geſtern unternommen hat. Die Rede ruft un
die unwahren ins Gedächtnis, die bei Gelegenheit der
Bildung der jetzigen Reichsregierung über ein angebliches Komplott
zwiſchen der Kurie und den Deutſchnationalen wieder und wieder
verbreitet wurden. Man verſteht jetzt vielleicht etwas beſſer, wieſo
dieſes Gerücht damals allen Dementis zum Trotz nicht ver
ſtummen wollten. Jm übrigen iſt der Trompetenſtoß des
Führers der Deutſchen Volkspartei als ein parteipoli,
tiſches Manöver zu werten.“

Aus aller Welt
Schwerer Unfall im Bergbau

Wattenſcheid, 4. April. Bei Benutzung eines Blind-
ſchachtes auf der Zeche „Engelsburg“ verunglückten fünf
Bergleute tödlich. Der Förderkorb, in dem ſich die Ver,

bauliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mareks Bein im Gerichtsſaal
Der mediziniſche Sachverſtändige hat das Wort.

Wien, 4. April.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam es zu dramatiſchen

Szenen. Bisher ſah man immer nur Marek in ſeinem Kranken
ſtuhl, die Extremitäten überdeckt mit einem Tuch. Heute erſchien
im Gerichtsſaal

auch dag abgehackte Vein, das zu Beweiszwecken konſerviert
worden iſt. Zuerſt hatten die Verteidiger eine weitgehende Be
ſichtigung dieſes „oorpus delicti“ in einem Nebenraum beantragt.
Dorthin hatten ſich auch der Vorſitzende, die Verteidiger und die
Gerichtsexperten begeben und eine Stunde lang die Hackſtelle auf
das genaueſte überprüft, um zu ermitteln, ob tatſächlich nicht ein
Schlag, ſondern vier verſchiedene Schläge den Beinknochen los-
getrennt hätten. Als aber der nächſte Zeuge, Kommerzialrat
Johannes Tröſter, der Vorſteher der Genoſſenſchaft der Zimmer
leute, im Verhandlungsſaal vernommen wurde, zeigte es ſich, daß
die Experten nur dann ihre Wiſſenſchaft darzukegen vermochten,
wenn das Bein ſelbſt zugegen war. Ein kleiner Tiſch wurde im
Verhandlungsſaal aufgeſtellt und unter großer Bewegung des
Auditoriums der Beinſtumpf enthüllt und niedergelegt. Mit der
Originalhacke in der Hand vollführte

der Präſident der Zimmerleute nach den Angaben Mareks
den Schlag,

der das Bein abtrennte.
Man überſah dabei, daß dieſe Vorführung eine zu große Zu-

mutun r die Nerven einer Frau war. Frau Marek wurde voneinem di ern befallen und erſuchte den neben ihr ſitzenden Juſtiz

beamten, ſie aus dem Saal zu führen. Sie wurde hinausgebracht
und alsbald kehrte der Juſtizbeamte zurück und meldete, Frau
Marek laſſe dem Gericht ſagen,

ſie könne das abgehackte Bein ihres Mannez nicht ſehen.
Darauf ordnete der Vorſitzende an, daß das Vein mit einem Tuch
überdeckt würde. Kommerzialrat Tröſter ſchilderte bei ſeinen
weiteren Ausſagen, daß er ſich ſelbſt einmal beim Behacken eines
Holzklotzes eine Verletzung zugezogen habe, die aber bei weitem
nicht ſo ſchwer war. wie die des Marek. Auf die Frage des Vor-
ſitzenden, ob ihm ein ähnlicher Unfall. wie der Mareks bekannt ſei,
antwortete der Zeuge, niemals von Aehnlichem gehört zu haben.

Unter großer Spannung gab in ſpäter Abendſtunde Profeſſor
Dr. Rudolf Mareſch, der Vorſtand des Jnſtituts für pathologiſche
Anatomie an der Wiener Univerſität, ſein Gutachten ab. Er
führte aus: „Die beiden Wunden im oberen Teile des abge
nommenen Unterſchenkels ſtammen von einem einzigen, weniger
wuchtigen Hieb und hätten durch Vernähung vermutlich in 14 Tagen
geheilt werden können. Die zweite Wunde jedoch, die die Amputa-
tion notwendig machte, wurde

durch drei, eventuell vier Hiebe
erzeugt. Die fünf ſcharfen Schnittflächen in der Haut ſind un-

glich durch einen einzigen Hieb zu erklären. Weiter ſcheint es
unmöglich, daß die Hiebe ein ſtehendes Bein getroffen hätten, viel
mehr muß angenommen werden, daß das Bein auf einem Gegen
ſtand ruhte, als darauf eingehauen wurde.“

Ein grauſiger Luſtmord
Breslau, 4. April. Die noch nicht ſchulpflichtige Margarete

Mrugala iſt einem Sittlichkeitsverbrechen zum Opfer gefallen. Die
Leiche des Kindes wurde völlig zerſtückelt aufgefunden.
Der Mörder, der aus Gleiwitz ſtammende Joſef Zozowa,
konnte noch nicht feſtgenommen werden,

Ein ſchwerer Kutounfall
„Stuttgart, 4. April. In der Nähe des Kloſters Lorch im

Remstal geriet geſtern abend ein Kraftwagen in einer Kurve ins
Schleudern und ſtürzte die 225 Meter hohe Böſchung hin-
unter. Von den ſechs Jnſaſſen wurden zwei getötet, drei
weitere mußten ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht
werden. Der Führer des Wagens wurde verhaftet.

Sieben Kinder beim Spielen verſchüttet
Lins, 4. April. In Steyregg in Oberöſterreich wurden beim

Spielen ſieben Kinder durch SErdrutſche ver
ſchütte t. Glücklicherweiſe gelang es, alle Kinder zu retten. Sie
haben jedoch ſchwere Nervenſchäden davongetragen.

Zwei Polizeiwachtmeiſter von einem Verbrecher erſchoſſen.
Stuttgart, 4. April. Geſtern abend wurde in Oberndorf am

Neckar ein Polizeiwachtmeiſter von einem Gelegenheitsarbeiter,
den er verhaften wollte, erſchoſſen. Der Täter, der als arbeits

dieſer Gelegenheit gegen die Deutſche Demokratiſche Partei geführt
eine Art hat. Jch darf aber feſtſtellen, die Deutſche Demokratiſche Partei

ſcheuer Raufbold bekannt iſt, konnte bis jetzt nicht ergriffen
werden.

unglückten befanden, fuhr in den Schachtſumpf. Die berg
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u ortKanu-Verbanvbs- Beſchlüſſe
Der Deutſche Kanu Verband hat ſich auf einer Hamburger
ung mit r Reihe wichtiger ſchwebender Fragen befaßt, und

dazu beſchloſſeWnderyeime und Verbands-Lagerplätze

gerden in dieſem Jahre neu eröffnet: ein bayeriſches Verbands
ſager am Staffelſee bei Murnau, eine Unterkunftshütte auf dem
Gelände des Dresdner KanuVereins an der Elbe, ein Spree-
waldheim des Lauſitze r Kreiſes und das Verbandslager an derKdertalſperre, in we em in dieſem Jahre ein Kurſus für Kanu-

wort mit behördlicher Unterſtützung abgehalten werden wird.
Mit dem Oeſterreichiſchen Kajak-Verband wurde ein Freund-

ſhaftsvertrag abgeſchloſſen. Die Verhandlungen wegen eines ähn-
hen Vertrages mit dem Deutſchen Skiverband ſollen in An

Jrif genommen werden.
Die diesjährigen Meiſterſchaften

auf der kurzen Strecke werden von Berlin nach Hamburg
xerlegt und dort auf der Außenalſter am 21. Auguſt ausgetragen.

Brperlicher, athger und ſeeliſcher Eeſundheit iſt das anzu
ſtrebende Endziel!
Die Grundlage, auf welcher aufzubauen iſt, bildet ſelbſtver

ſtändlich eine einwandfreie Hygiene, peinlichſte Sauberkeit, die
ſchließlich zum geſundheitlichen Erlebnis wird. Das Uebungs-
bedärfnis der Kinder hält gleichen Schritt mit ihrer Entwicklung
die Umwelt, Stadt und Land, Gebirge und Ebene ſchaffen natur
gemäß aus ſich gewaltige Unterſchiede in der Art der Ausbildung,
hier iſt größte Anpaſſungsfähigkeit der Lehrer Haupterfordernis.
Ueberall ſoll jedoch nicht die ſtarre Form, ſondern die natürliche
Bewegung die Hauptſache ſein! Unter Vermeidung jeglichen
Drills ſoll auf möglichſt geringem Aufwand die beſte Technik,
die beſte Leiſtung erreicht werden; gleichzeitig auch die beſte
Kunſtform, jedoch ohne den Zweck einer künſtleriſchen Darſtellung.

Die anſchließend gezeigten Lichtbilder mit teilweiſe etwas
grotesk wirkenden Vergleichen des „ſtarren“ und beweglichen,
natürlichen Syſtems hatten für die neuen Beſtrebungen un
zweifelhaft viel Gewinnendes. ha.

Handball der D. T.
Trotz des ſchlechten Wetters konnte auf dem K. T. V.-Platz

das Spiel
K. T. V. Meiſterklaſſe--G. T. V. Meiſterklaſſe 3:4 (1:2)

u Schiri Keck- Weißenfels um 4 Uhr angepfiffen werden.
G. T. V. hat Anwurf, findet W nicht recht zuſammen, und

endet der Angriff bei der Verteidigung. K. T. V. kommt

Ceichtathletik im Saale ElſterGan

Gaufrühjahrslangſtreckenlauf.

Der e a für Herren und Jugend, der für ver
angenen Sonntag abgeſtimmt heute, Sonntag, den 8. April, vormittags um 11 Uhr

Zeitz ſtatt. Start und Ziel iſt der Tiergartenhof. Von Weigen

S Läufern nehmen teil und haben günſtige Ausſichten auf er
olgreiches Abſchneiden: Bornſchein (Fortung), Wollnau, Richter,

Sachſe, Krämer, Gebauer, Reiſchke, Rudolph, Voigt (ſämtlich
Ne e die vier Erſtgenannten bilden zugleich in der S

e eine Mannſchaft, während die drei Letzten bei der Jugend
aufen.

Pferdeſport

Unſere Voraus ſagen.
Enghien, 5. April.

1. Rennen: Cherif Sooner. 2. R.: Le Prefere Galuchat.
3. R.: Goya Carotte. 4. R. Old Uko St. Bernhard. 5. R.
Datura Roguentin.

Hannover.

1. Saladin Lizens. 2. Sapienta Medina. 8. Liebhaber
Pompejus. 4, Amandus Piaski. 5. Fegefeuer Loblied.

6. Orlandus Caro Bube. 7. Linz Thalia,

Hundertjahrfeier der Berliner Singakademie
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Die Berliner Singakademie, deren Lehrkörper ſchon Goethe gr reund Peofeſer Zelter angehörte, feiert im April dieſes Jahres

ihr 100jähriges Beſtehen.

zarold Clond will in Euroya filmen

Wie aus New-Hork gemeldet wird, plant Harold Lloyd einen
Film, der in Deutſchland, England, Frankreich und Italien ge
dreht werden ſoll. Die Jdee des Films wird gegenwärtig bis

in alle Einzelheiten ausgearbeitet.

deutſchen Langſtreckenmeiſterſchaften werden in dieſem Jahre
vorausſichtlich auch in den folgenden nur noch im

altboot ausgefahren, die diesjährigen Meiſterſchaften auf
r Elbe bei Dresden am 11. September. Als Grundſtrecke für

ſe, ſowie für alle kommenden Langſtreckenmeiſterſchaften iſt
Strecke von 10 Kilometer auf ſtromloſem Waſſer feſtgeſetzt

t Für ſtrömendes Waſſer werden entſprechend der
ähnelligkeit der Strömung größere Strecken errechnet.

Am Ende dieſes Jahres ſoll zum erſten Male eine Statiſtik
die Bewährung der für den Erwerb des Deutſchen Sportm des zeichen s aufgeſtellten Bedingungen Aufſchluß bringen. Das

orzehlag gebnis dieſer Statiſtik ſoll als Grundlage für eventl. Abände-
zwinnes vorſchläge dienen. Desgleichen werden in dieſem Jahre

h die Bedingungen für den Erwerb eines Sportabzeichens für
vo jmuen ausgearbeitet.

Der nächſte Verbandstag des Deutſchen Kanu-
findet noch in dieſem Jahre in der Zeit vom 11. bis

November in Forſt (Lauſitz), dem Sitz eines der ſtärkſten
iſe des Verbandes, ſtatt. Auf dieſem Verbandstag wird die

t der Hamburger Tagung gewählte Kommiſſion für die Vor
ung der Bootstabellenänderungen das Ergebnis ihrer

heit zur Beſchlußfaſſung vorlegen. Vom Oberelbe Kreis des
tbandes wird eine Zentralprüfungskommiſſion für ein Jndu-

riezeichen gewählt, deren Aufgabe darin beſteht, Sportgerät auf
trag zu prüfen und bei Eignung das genannte Zeichen zu er

er DHire

c e h
ssen- V

erein A.

ankkurt 3

estellten
en zur

In Zukunft wird es KanuAbteiungen von größeren Ver
iigungen, die über das Gebiet eines der DKV. Kreiſe hinaus-
jen, möglich ſein, Mitglied des Deutſchen Kanu- Verbandes zu
den und deſſen Vorzüge zu genießen. Dieſer Beſchluß iſt be
ders wichtig da heutzutage faſt alle größeren Svort- oder

kenderorganiſationen eigene Kanu oder Faltbootabteilungen be

Die neue Turnbewegung in Oeſterreich
Am Sonnabend hielt Miniſterialrat Dr. Gaulhofer-

der Schöpfer des neuen öſterreichiſchen Turnens, in derila des Reformghmnaſiums einen Vortrag über „Lebensform
d Kunſtform im Turnen“, der durch eine Anzahl von Licht
dern vorzüglich ergänzt wurde.

Die Bezeichnung ulturnen iſt in erſter Linie ein pädago
y er her Begriff. Während Sport, Gymnaſtik und Tanz für die

dachſenen vorbehalten ſein müſſen und daher nicht in die
S ehören, iſt jedoch ohne Rückſicht auf die Herkunft für

ugend von allem das Beſte ſinngemäß herauszunehmen.I i ben urſprünglichen exerziermäßigen und korrekten Saal-

3 hat wohl als erſter der Turnvater Jahn en, in demWe t die n der Jugend ins Freie verlegte und durch den
nd Sportbetrieb außerhalb der Turnhalle eine neue,

ſunde Art der Leibesübungen einführte. Hier finden wir die
Ein We natürlichen Schulturnen, das durch

en, Schnee überaus zweckmäßzigz vurke. der Schule ſind nur ein t

it

h o en.

e a We P c n. esr Fen, biozentriſche Auge be m als W
J en. izu betrachten, um zumerinnern je nach Alter und Klaſſe ſo

eine geſunde Geſtaltung des Eigenlebens,
erreicht werden,

baſierend auf

beſſer auf, die gut eingeleiteten Angriffe enden immer im Aus.
Doch bald zeigten auch die G. T. V.ler, daß ſie Angriffe einleiten
können, welche aber nicht von e ſind. Jn der 10. Minute
ſchießt der Mittelſtürmer für K. T. V. das 1. Tor. Durch dieſesTor angeſpornt, drückt auch G. T. w. und in der 10. Minute kann

Halblints für G. T. V. durch Freiwurf den Ausgleich erzwingen.

Kurz vor Halbzeit iſt es abermals r ſeinenVerein in Führung bringt. Mit 1:2 werden die z
wechſelt. Jn der 10. Minute ſchießt Halblinks für G. T.durch Freiwurf das 8. Tor. G. T. V. drückt jetzt ſehr ſtark, u

in der 20. Minute kann ben das 4. Tor einſenden.
G. T. V. drückt immer ſtärker, kommt aber zu keinem ErfolK. T. V. rafft ſich doch noch zum Endſpurt auf und kann a
bald durch Halblinks und kurz darauf durch Halbrechts das
Reſultat auf 3:4 ſtellen. Durch dieſen Erfolg angeſpornt, ver
ſucht K. T. V. noch den Aus r zu erzwingen, und legt da-
durch unnötige Härte in das Spie

Der Schiedsrichter war dem Spiel ein guter und gerechter
Leiter.

Vor dieſem Spiel ſtanden ſich
T. V. Oſtbund--Taubſtummen T. V. 5:0 (1:0)

gegenüber. In dieſem Spiel konnte der in der D. T. nenauige-
nommene Verein ſeinen erſten Sieg erringen.

Jm Spiel
T. V. Löbnitz I--T. V. Cröllwitz J 5:3 (1:1)

konnte erſt in der 2. Hälfte des Spieles den Sieg an ſich
bringen. Löbnitz ſpie nur mit 10 Mann, von welcher im Laufe
des Spieles noch 2 Mann herausgeſtellt wurden. Was Löbnitz
in Spielerfahrung voraus hatte, verſucht Cröllwitz durch Eifer
zu erſetzen. Jnfolge des ſchlechten Bodens konnte ſich allerdings
kein gutes Spiel entfalten.

G. T. V. II-- Diemitz I 6:3 (2:2).

Kus dem Kaufmänniſchen Turnverein

Die Fauſtballabteilung des K. T. V. weilte am Sonntag mit
drei Mannſchaften in Merſeburg, um mit den dortigen Vereinen
Freundſchaftsſpiele auszutragen. Von neun Spielen konnte der
K. T. V. acht Siege mit heimnehmen. Wetter und Platzverhält
niſſe waren gut.

Die Ergebniſſe der einzelnen Spiele waren folgende:

Meiſterklaſſe: gegen M. T. V. 44:28, gegen A. T. V.
46:26, gegen TurnVer. 87:21.

I. Klaſſe: gegen T. V. Rotſtein 54:36, gegen A.
50:45, gegen M. T. V. 87:47 (K. T. V. mit 4 Mann).

II. Klaſſe: gegen Turn-Ver. 50:42, gegen M. T. V. 57:37,
gegen A. T. V. 58:47.

Zu dem am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen 2. Stif

tungefeſt der Geſangsabteilung hatten ſich eine Anzahl Turn
ſchweſtern und Turnbrüder zuſammengefunden. Die Anweſenden
wurden durch Thorgeſänge, Tenor- und Baßſolos ſowie
durch Vorträge eines Quartetts angenehm unterhalten. Nach Er
ledigung der Vortragsfolge hielt ein Tänzchen die Anweſenden bei
guter Stimmung zuſammen.

T. V.

Automobilſtraße Hamburg Baſel

Die Arbeiten für die geplante Autoſtraße Hamburg-Baſel
nehmen weiter ihren Fortgang. Die Ausführung der Automobi'
ſtraße bringt infolge der Erdbewegungen, Brückenbauten uſw. große
Aufträge für die Gebiete, durch die die Straße geführt werden ſoll.Auch en iſt nunmehr ernſtlich beſtrebt, e Beſchäftigung
ſeiner Arbeitsloſen ſich die Durchführung des jektes zu ſichern.
Heſſen wird auf einer Länge von ca. 110 Kilometern in Nor: ſüd
richtung durchſchnitten. Die Straße tritt in der Gegend von
Ruttershauſen in Heſſen ein und führt über Wieſk, Gießen,
Griedel und Höchſt a. M., wo ſie den Main wirdund dann durch Starkenburg und Rheinheſſen. Die Ortſchaften
ſollen möglichſt umgangen werden und ſtarke Steigungen über
4 v. H. und Kurven (unter 500 Meter Radius) vermieden werden.
Dieſe Vorbedingungen ſind faſt in ganz Heſſen gegeken, bis auf
eine Stelle in der Gegend von Lollar.

Was viele nicht wiſſen. Jn der Regel Menſch ſoziem len bieten wenigſtens r Das egender re g. ſehr v u rebei pringen inan mag eſer Apparat w das Gehen
und das damit verbundene Abſt gung alseine Selbſtverſtändlichkeit. Aber r eine biz zur höchſten
Vollendung von unſerem Schöp d r die näher ein26 Knochen, diezugehen es ſich lohnt. Der zu beſteht r n en

olle in r Wölbungen große Anzahl derr zeigt ſcho ie h h des nun derſo vieler Wochen Wie on erwähnt, re ergereihten

chen e r im teß r drei als e tGelenkigeu g a t re r Prt rei w. e uß G.5 äne cm würde Le S mit größter
Sir und ſchw a können, es entſtünde ein erh r r c e Du e t 7r ichen Schadt der ehe u n ne mitwelchen die renfüßler. haben r r zur inn W nismu
ben er nun on ne in P n Weiſe miß

nd u Lante Abet thnlich

die zu engen St W ußn rs nd z natü e verſchoben
Als äußeres 4 ormitäten:d a 7 und Hornutbildung auf der Sohle verurſacht werden. 5 des Fußes
werden ſchwach und ſchwinden im Laufe der immer r. Aber auch

er unſer Schöpſer weiſe Einrichtungen um die Mißhandlungenußes J aufzuhalten ab. beginnender Senkung treten beim Gehen
und Stehen s iſt dies ſt eine Warnung,ein nal, n e dieſe ad berſett t und zur Zeitben ſpäter W erzen und erden erſpart.
7 aber von Ung er das et bergangen haben,tlebens en Gibt es gar keine Möglichkeit ſie von den Folgenrrtums zu befreien 4 r e a zunächſt,
e r des Leidens f ngs erwähnt,hat der u gen n geenkt geh um gemäß ein zu Je es, nun ein

e erſte Fizuſn t in den e zu und lauben
das leiden ne füreinen Fuß, der kein Plattfu üßen lkann, wird jedernach den vorſtehenden Aus ſolgern k Die ungwelcher Art ußleiden iſt, kann nur ein obter DasDr a h ee hat in allen Pez das in der E erteilen FSchuhhaus ſtman olcher Fußſt, der dem Publikum jeberzeit mit er zur

e der e a e ne Zaßen.e r n.packt das Uebel bei die underJ grzel. beſeitigt deſſen Urſache ſomit
ſiten
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S. Doiuskirche
ausagefübri

konnnes AFFEE HAG das bekannte Päckchen
nur noch RIII. 1.90 statt bisher RM. 2.

agt werden mußte, nunmehr
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Unser allverehrter Vorsitzender
Herr Generalmaior a. D.

Ritter des Ordens pour le merite
ist am ſ. April bei einer Kranzniederlegung am

J Bismarck- Denkmal einem Herzschlag erlegen.
Der Verein erleidet hierdurch einen uner-

setzlichen Verlust.
War doch der Verstforbene ein selten tfat-

kräftiger ungewöhnlich begabter und arbeits-
samer Führer.

Sein Name wird für alle Zeiten mit dem
]Deutschen Ostmarken- Verein verbunden bleiben.

Fest und beständigl
Fär die Ortsgruppe Halle (Saale)

Buchholz, Vorsitzender.
Die Trauerfeier findet Dienstag, den 5. d. M., *,5 Uhr

in der großen Kapelle des Invaliden- Friedhofes zu Berlin statt.

Der allmächtige Gott nahm nach
langem und schweren Leiden meine
geliebte älteste Tochter, meine treue
Schwester

357/88 Heute

Mlitwoeh abends N/, Uhr
ELgmont

Diensteg, abends 8 Uhr JGiatzo ung Bubiropt

Friodrichetraßsße 24 Fernrut 28976
Schüäuler und Schülerinnenkleine Klassen- Lehrer pensionen

3 Vorsehnule
2) Sexta Vnteragekunda Vorbereitung zur

Obersekundareife u. weichsverbandsorüufung)
8) ObergeKkunda u. Präimsa ab Ostern 1927
Sprechzeit vormittags in den Pausen, nachm.

rig Zanders höhere Prwatschue

von 1 bis Uhr. 38/245

Hancolshochschuls Königsberg

Semesterbeginn 3. Mai 1927.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungsordnungen

kostenlos.

Gebührennachlaß für Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

74

Aeu-kröffnumg.
gen Bürgern der Stadt Ha le (Saale) u. Umgegend

zur Kenntnis, das nach
vollkommen neuer Ein- und Herrichtung
die Wiedereröftnung unserer Gasträume anter dem Namen

Deutsehes HausGroße Steinstraße 37
am 4. April erfolzte. Unser Bestreben wird sein, unseren
Gaäsien aus Küche und Keller das Bes te zu dieten.
Zum Ausschank kommen außer Freyberg Drei-Ettf-
M bekannte Patrlzier-Bräao der üederer-Brauerel,

rn erg.

883/261

Freun dlichen Zuspruch erbitten

Riehard Mordhorst u. Frau.
Dorothee Flägel
zu sich in sein himmlisches Reich.

In tiefstem Schmerz:
ERlisabeth Flügel

geb. v. Rouppert
Fernr. 26385

s Uhr Täglich s Uhr

Pva Flägel. Gastspiel
Halle a. S., den 2. April 1927.
Magdeburger Strase 28. n nDie Beerdigung findet am Mittwoch. den

l 19 achm. 2 Uhr von der Kapell 5e Ulgrxspenden nime h e e Der grosseKleine Steſnstrabe entgegen. 867/10 54 Soloteil
u. dem Schlus-Schlager

Kegelklub-
Dickköppe

Burleske in 6 Bdern
von Max Neumann
Kommen l sehen Aaenent

Volxstüm ehe Preise l

Todesfälle
Amalie Koch geb. Danneberg, 62 Jahre, Halle

a. S. Beerdigung nachmittags 224 Uhr Kapelle des
Südfriedhofes. Frau Marta Herrmann geb.
Brömme, Halle a. S. Beerdigung Donnerstag
nachmittag 126 Uhr Kapelle des Südfriedhofes.

Dazu:
Ballett International
Rita Chartell

vom
Goumont-Palsece- Paris

Für die uns durch unseren Arbeitgeber Personen).
Herrn Oekonomierat C. Bieler gewor-
denen Auszeichnungen und Geschenke
sowie für die schöne Feier, die wir mit
der ganzen Familie unseres verehrten Perie des Sasletales

Regelmäsig Mittwochs
Nachmittags ab Uhr

Chefs begehen konnten, sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Angestellte und Arbelter

H. Ricke.des Ritterguts Zsche ruitz.

Shaſlia-Theafer
Mittwoch, den 6. Apr4l bis elingenlteß].

Sonntag, den 10. April, abends s Uhr
PassSiomnss piel e

im Oberammereauer VUriext.

W Waldow).olkstümliche Preise.
Donnersetse g, nachmittags 8 Uhr:

Schülervorstellung bei ganz Kleinen Preisen.

J AauffeeWintergarten
Magdeburger sviraße 66

Täglich Künstler Konzert
Morgen Mittwoch zowio jeden Mittwoch u. v v. 4-7 Uhr

anA- Ihr Toeoe mit
Die erstklassige Jazzband-Kapelle!

Eintritt frei 83/266
C -”„-mmm— rchOster GRosehenſe

Gold-Füllhalter v. 5 M. an
Hallescher Stadtbriefblock
Köhler Blockpost
Köhler Leinen Karten

Herm. Köhler, el.
Eigene Druckerei. Papier Handlung.

Bonbons
helfen jederzeit

bei Katarrh,
Husten, Heiserkeit.

Coryſn Bondonot Aeſhyighycolsävre-Mentholesler)

146/24

Fr Ines t Du Schnaps von Vater War
bleifibst gesund Du bis ins Alter
W

DehRBR REINE A.TE K O
vt. Mk. 350 a th Mk2 h

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

Auf zum

Modernen Theater ohne
Tränen lacht man! Ein Lachen ohne Ende
Sensation! Das Tagesgespräch in Halle! Sensation!

Die Zauber brille
Nochmals: Ein Lachen ohne Ende!

Ein Sketch: Die Massensuggestlon.
Um zahlreichen Besuch bittet Der Besitzer,

2272

Vinziger am Platze tätiger

Kriminal-Detehtlv
Auswärtige hen
Dienstag, den 6.

Stadttbeater
der ehem. Deutsech. Kriegsspionage, beschafft Nordbanjſen:
positives Beweisma' erial r schnelle 8 n Garwurn
Eheseneidung, P e Sernvetreit Sie in Zweitelstallen von dor r ä

Alimentenzahlung. gernz 714. Uhr CarmenBeschaffang von positivem Beweiswaterialfur alle Straf- und Zivilprozesse. Ermittlung Wilhelm- Theater

3727 h W i Wigrrstablieanfklärung, rle ung aller rtranes einher. Gebe Rat und Zeit auf Flaſchen
ife in jeder Angelegenheit. Opernhaus D

j 7 ühr Siziſanſſgeheteküv nstut H. Pretzseh Baden
Tel. 2408383. Halle, Trothaorstr. 29. Tel. 24088 Schanwhiber

73j* Uhr Im weiſen

m Operubaus CS Herren Anzuge Nethe bfeinste Masanfertigung. Preis 50, Mark. 1894 athan der Weiße
Joh- Hitebrandt, Pfsizerstrasse S H. Friedrich Tbeatr
m e

loo Rasierklingen e5,80 Mark franko. Nichtgetall.: Geld zurückl 7uh er Roſem
ReußiſchesFa. V. Münchhauseenm, erg:Wesermüände- Lehe. 1887 o m in

r LandestbegterWir bitten unſere geehrten Ceſer, Altenburg

pik]Muth

a netauch von der tiali -Presse
als der

beste weoldl. Komikeranerkannt, jeie t mit
Beerdigungs Anstalt

Willy Lutze
Krukenbergetr. T Halle a. S. Fernruf 25020

Gegründet 1907
Ueberführungen mit Geschirr oder erstkl. ad and. Triamsp-

Leichen hrungs-Kraftwa Eintritt: 50 Pl. u 1N.
mit Passagierabtei 22nene e eWehernagerereine a. T. „Deunteeder Horeig“. Hofläger

7 Regel ätig Mittwochsnachmittags Uhr

2urüekgeKenhrt Konzert
Görlach- Orchester.

Eintritt freſl 8 264Dr. Albrecht
Facharzt für Ohren-, Mese-, Kehlkopftrenkhbelten
383/268 Halle a. S., Poststaße 14.

Augenarzt Dr. Schulze
888/262 Sprechstunde

im Sommer- Halbjahr
C 8-—1 Uhr 3--4 Uhr.

lch bin zum mitNoIar h aernannt.

A. Richter,
Rechtsanwalt und Notar,

Bitterteld, Lindenstr. 10.
Cutes, dauerhbaftes Gummi-
band tür Stranptdänder
Kautt man dei t. Sehnee
Nacekt., Gr. Steinatr. 86.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. 7 übr

re

Kretdeaeeioo Kapelle

288/66

GESELLSEMAFTS- U. TANZ-ABEND
Goquienhe Kooho

Gute Zuo- und Fornbaho-Verbinduno
Aueerieeene, preiowerte Wolno

Aa

MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

Uebemeine Praxis jetzt wieder

Karlstraße 7 parterre aus.
Dr. wed. Lanmann-

[weißenfels 1

Stahlhelm

und Jungſtahlhelm
Am Diensteg, abends 8 Uhr

Gchumaganverſammiung.
Alles zur Sielle!

Lez'er Termin zur Bezahlung
der Fahrgelder nach Berlin.
Fahrpreis 9. 0 M

Der Vorſtand.
khüringer Pforte
Jeden Mittwoch 9 Uhr Spoek-
kuehen, jeden Donnerstag
Sohlaedte ost (get. Schinten).

I. Soibieke. Meoirsentels,
Nikolaiſtraße 48. 2 e 112

Dienstag
Schlachtefeſt

Erich Pittzschk,

Heilkräuter und
Bäder-Zusàätze

Auswahl enorm!
Entgegen kommende

Zahlungsbedingungen.
Betten-

Kleine Ulrichstr 2.
Eingang Kanzieigasse.

2 Min. v. Markt.

sprechen würde:

Jeh bin ganz der Anslicht, dass derartige Mittel nur Reizmittel darstellesBarum ich solche Mittel nie verwenden. Der e wird
unnötigen Nervenanstrengungen auf tscht, ohne dass das Nerven-
system oder die Arbelteiust hieraus

Dann würden wir eichberlieh

Herr Mussolinä,

„OKASA“
Aas bewährte, hochwertige Sexual-Kräftigungsmittel (nach Geheimtal
Dr. med. Lahusen) nieht?! „OKasa“ ist immer absolut unschädlich ge
wesent Keine Relzwirkungt Im Gegentell, eine beruhigende Wirkung s
das gesamte Nervensystem. Zahlreiche ärztlehe Gutachten beweisen des
Ganz abgesehen davoa, dass die Hunderttausende Verbraucher, die Viel
Zehnmillionen Tabletten angewandt, niemals irgendwelche Besehwerden S
habt Immer wieder betonen, dass „OKaga“* die Nerven auftrischt

tigen u e Menschen gemaedt
nen immer mehr „Okasa“ an. Wir raus,es bekannt ist, dass eerzen v

Ah SHber für den Mann,
L Gold für die Frau

bestimmt ist. Originalpackung Okasa-Sber 8,50 R2C., Oxasa-Oold 9.50 RM
Zu haben in den Apotheken Hochinteressante Broschüre mit täglich
eingehenden freiwüligen Anerkennungen von Aerzten und dapkdbares
Bestellern (lesen Sle de begeiserten Schreiben von Herren im Alter
on 60, 65, 70, 821 Jahren) Kkostenlos diskret verschlossen geser
20 Pfg. für Doppelbrief- Porto durch den Allein versand für Deu
Radlauners Kronen-Apotheke, Bern W. v Friedrichetr. 100.Wer misstrauisch ist dureh viele Miseerfolge, verlange Probepackung un

sonst t toll

utzen hat

Kennen Sie

Londot
D

miniſte
oder
erwide
ruſſiſd
tionen

China
We ge
Waſhi
wonagc
ſchoſſe

regte
licher



ſucht fürn u ese ehe Solides n. Mund w Tucrio Freingaf aus zuverläſſiges evang. Arbeirsfreud. ordnungslie jun es en einf. möbl. Zimmeri tellenangebete h Ki derfräulein. Mädchen e an e anund eingeführter 21 n gr5 h nnd d r m. Ziſcten d. Ztg. 1025e zu rrhaus freun 4n Se (esucht ein er e ar hen Rothen nicht unter 20 W ehe See rei ſofort oder kenvin'ſſe m a wo öroße, ſeere oder mödlierte

en 6riffenheit, c u i rer n r u n ln zu den 7 a rege z V u ein bauvölkeru z. e und Dänge- a en S h nigabſchriften, Tienstag r abende. ſchäfteſteüe d. Zig. Alleinmädchen vorzu 0 nen vgeſtig ändig, mit guten Zeugnissen, im er von n ne an Seran emnprüche und mögisſt Miagteburger ber. 58, r. r a re
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Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus dem Stadtparlament
Halle, 5. April.

Die gefürchtete Generaldebatte über den Hauskhaltsplan von
(27, der als letzter Punkt auf der Tagesordnung ſtand, blieb aus,
ohwohl die Kommuniſten alles daran ſetzten, ſie herbeizuführen.
her wozu auch ſchon geſtern eine Generaldebatte, wo doch der Etat
och garnicht in den Ausſchüſſen vor und durchberaten iſt? Man
einigte ſich denn auch ſchließlich dahin, die Etatsberatungen erſt
nach dem Oſterfeſte aufzunehmen.

So ging die geſtrige Sitzung ohne ſogenannte große Momente
ſich und hatte bereits nach drei Stunden ihr Ende gefunden.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde als neuer Stadt-

verordneter der S. P. D. an Stelle des nach Jena verzogenen
Stadtverordneten Finkelmeher Herr Härtel, von Bürgermeiſter
Seydel in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. Hierauf verlas
der Vorſteher die Antwort des Magiſtrats auf die Anfrage der
kommuniſtiſchen Fraktion, nach der der Gutsbeſitzer Keitel in
Tiemitz angeblich Ackerland des ſtädtiſchen Gutes Reideburg mit
hohem Gewinn unterverpachtet habe. Aus dem Magiſtratsſchreiben
ging indeſſen hervor, daß dieſe Behauptungen der Kommuniſten
„uf Grund eidesſtattlicher Verſicherungen des Herrn Keitel und der
angeblichen Unterpächter ſich nicht bewahrheiten. Jm übrigen wird
der Fall vom Magiſtrat weiter beobachtet werden.

Der Kommuniſt Günther zweifelte natürlich dieſe Aus-
ſagen an und führte neues Gegenmaterial an. Seine Fraktion
wolle ſelbſtverſtändlich keine Perſon mit der Anfrage treffen,
ſondern lediglich das Syſtem.

Die Eingänge betrafen die neue Vergnügungsſteuerorduung
der Stadt ſowie einen Antrag auf Ermäßigung der Luſtbarkeits-
ſteuer für das WalballaTheater; dieſe beiden Geſuche wurden dem
Haushaltsausſchuß überwiesen.

Nun mehr konnte man in die Tagesordnung eintreten. Für den
Ausbau des Siedlungsgeländes ſüdlich der Huttenſtraße wurden
151 000 Mark, die der Herbſtanleihe 1926 entnommen werden,
bewilligt.

Bei dieſer Gelegenheit wurde um Abſtellung der
unzulänglichen Straßenverhältniſſe in der Siedlung an der Heide

„NeuHalle“ ſowie in der Siedlung Südoſt
gebeten. In der Heideſiedlung ſeien bei Regenwetter die Straßen
nicht paſſierbar; die Keller ſtänden immer unter Waſſer.

Gegen die Magiſtratsvorlage, die Wittekindbrunnen-
anlage an den Pächter des Kurhauſes Wittekind auf zwei Jahre
zu verpachten, und zwar gegen einen Pachtzins von 1000 Mark im
erſten Jahre und von 2000 Mark im zweiten Jahre bei Tilgung
der Jnventarwerte in Höhe von 17 000 Mark innerhalb zwei
Jahren, wandte ſich die Linke. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde
beantragt, den geſamten Brunnenbetrieb einzuſtellen, da er durch
aus unrentabel ſei. Obwohl ſich die Kommuniſten dieſem Ankrage
anſchloſſen, wurde er abgelehnt und die Magiſtratsvorlage an
genommen.

Auch der Magiſtratsbeſchluß, die
ſpeiſungen des Stahlhelm und der
bis Juni aufrechtzuerhalten und für dieſe Zeit 14 680 Mark ein-
zuſetzen, ſtieß auf den Widerſpruch der Linken. Herr Härtel
von der K. P. D. wollte dieſe Mittel lediglich für die Speiſungen
der Gewerkſchaften bewilligt wiſſen. Der Stahlhelm ſei ja doch nur
eine „Truppe der Unternehmer“, und die Stahlhelmſpeiſungen
müßten überhaupt beſeitigt werden. Es blieb indeſſen bei dem
Magiſtratsbeſchluß, dem auch die S. P. D. beitrat.

Eine kleine Debatte entſpann ſich dann bei
vorlage über

Erhöhung des Ortszuſchlages für ſtädtiſche Beamte uſw.
anläßlich der allgemeinen Mietserhöhung. Für die Stadt entſtehen
hierdurch 111 600 Rm. Mehrausgaben.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde beantragt, zum Ausgleich
der am 1. April in geh getretenen Mietserhöhung für alle
tädtiſchen Arbeiter, Ange rLe entige Gehalt und Lohnaufbeſſerung zu bewirken.

Herr Shgumburg von der S. P. D. kam hierbei auf die
Tarifverhandlungen der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter zu

vor

Erwerbslofen
Gewerkſchaften vorläufig

der Magiſtrats

tellte und Beamten bis Gruppe VII

Etatsberatungen erſt nach Oſtern
ſprechen und forderte, daß der Vertreter der Stadt Halle bei
dieſen Verhandlungen für eine angemeſſene Lohnerhöhung ein-
treten möchte.

Nach einer ziemlich lebhaft geführten Debatte zwiſchen den
Sozialdemokraten und Kommuniſten wurde die Vorlage gegen
die Stimmen der äußerſten Linken angenommen.

Sodann verhandelte man über die vom Magiſtrat beantragte
Streckung der Hauszinsſteuerhypothekenmittel für den Woh-
nungsbau um 25 Prozent.

Dieſe Vorlage rief den Kommuniſten Günther auf den
Plan. „Die Vorlage baut ſich auf dem Elend der Mieter auf“,
ſo begann er und erging ſich in einer halbſtündigen Rede über
die „Auspoverung“ der Mieter, wetterte gegen eine Aufhebung
der Zwangswirtſchaft, gegen jede Mietserhöhung ohne Erhöhung
des Reallohnes, überſah aber dabei ganz, daß gerade die zur Be
ratung ſtehende Vorlage der Förderung des Wohnungsbaues
dient. Können doch durch die hierdurch gewonnenen Mittel im
laufenden Jahre an 240 neue Wohnungen geſchaffen werden!
Die Vorlage wurde dann auch angenommen.

Die nächſten Vorlagen betrafen Aenderungen der Bauflucht-
linien für die Leipziger und Große Steinſtraße. Hierauf kam
man auf die Einrichtung einer

Zweigſtelle des Halleſchen Zoo in Eiſenach
zu ſprechen, worüber wir bereits ausführlich berichteten. Die
Vorlage wurde auch ohne Widerſpruch angenommen mir der
Maßgabe, daß die Stadt Eiſenach ein etwaiges Defizit zu tragen
hat. Nach den neueſten Mitteilungen hat die Stadt Eiſenach ſo-
gar einen Ueberſchuß von 8000 Mark garantiert.

Nun kamen zwei kommuniſtiſche Dringlichkeitsanträge an
die Reihe. Der erſte forderte im Anſchluß an die kürzlich er-
folgte Beſichtigung der Halleſchen Kliniken den unverzüglichen

Bau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes
und wurde von Frau Herrmann begründet. Sie übte ſchärfſte
Kritik an der Beſichtigung. So hätten die kommunfjſtiſchen
Stadtverordneten die Wünſche und Beſchwerden der Patienten
entgegennehmen wollen, aber der Kurator habe dies ſtets zu ver
hindern gewußt. Die Beſichtigung ſei auch ſchon 8 Tage vorher
vorbereitet worden und habe durchaus keinen Einblick in die
eigentlichen Verhältniſſe gegeben.

Jn dieſelbe Kerbe hieb Herr Schaumburg von der
S. P. D., der gleichzeitig anfragte, wie es denn mit dem geplan-
ten Tuberkuloſekrankenhaus ſtände. Der Kommuniſt Lüttich
brachte Vorgänge aus dem Provinziallandtag zur Sprache und
fiel derartig aus der Rolle, daß er kurz hintereinander zweimal
zur Ordnung gerufen werden mußte.

Jn der Abſtimmung wurde ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Errrichtung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes mit 25 gegen
24 Stimmen abgelehnt (Skandalrufe bei den Kommuniſten).
Eine Anfrage wegen des Tuberkuloſekrankenhauſes wird in der
nächſten Sitzung behandelt werden.

Eine Sache, die durchaus nicht vor das Forum der Stadt-
verordneten gehört, behandelte der zweite Dringlichkeitsantrag
der K. P. D. Sie verlangt nämlich vom Plenum, durch den
Deutſchen Städtetag bei der Reichsregierung gegen die Einfüh-
rung des neuen Reichserwerbsloſenverſicherungsgeſetzes Proteſt
zu erheben.

Stadtv. Merkel vom Ordnungsblock wies, von
den Kommuniſten des öfteren in ſeinen Ausführungen unter-
brochen, darauf hin, daß eine etwaige finanzielle Mehrbelaſtung
der Gemeinden durch dieſes Geſetz unbedingt verhindert werden
müſſe. Jm übrigen gehöre die ganze Angelegenheit vor den
Reichstag.

Stadtrat Velthuyſen führte hierzu aus: Für uns iſt in
dem neuen Geſetz
Spezifizierung der einzelnen Klaſſen, ferner die Loslöſung von der
gemeindlichen Fürſorge. Das neue Geſetz iſt

unbedingt eine finanzielle Mehrbelaſtung für die Gemeinden,
denn wenn die niedrigen Sätze des neuen Geſetzes durchgeführt
werden, ſo muß die ſoziale Fürſorge der Gemeinden unbedingt ein-
greifen. Jch empfehle, den Antrag an den Städtetag weiterzu-
geben.

Nach kurzer Debatte wurde der ſozialdemokratiſche Ankrag auf
Ueberweiſung an den ſozialen Ausſchuß angenommen.

unmöglich die Erhöhung der Karenzzeit, die

Dienstag, 5. April 1927

Schließlich unterhielt man ſich über die Frage, ob bereits geſtern
in eine Generaldebatte über den Etat eingetreten werden
ſolle. Mit Ausnahme der Kommuniſten erklärten ſich ſämtliche
Fraktionen dagegen und ſetzten als früheſten Zeitpunkt hierfür die
erſte Sitzung nach dem Oſterfeſte an.

Stadtrat Velthuyſen erklärte dann noch auf eine ent
ſprechende kommuniſtiſche Anfrage hin, daß die Rechenſchaftsberichte
über die Jahre 1924 bis 1926 den Stadtverordneten vorgelegt
werden würden, Dies könne allerdings noch einige Monate dauern.
Dafür würde der Rechenſchaftsbericht für 1927 den Stadtverordneten
kurz nach Abſchluß dieſes Rechnungsjahres zugehen.

Gegen 7 Uhr konnte der Vorſteher die Sitzung ſchließen. Für
die nächſte Sitzung ſind bereits drei kommuniſtiſche Dringlichkeits
anträge angemeldet!

Was beim Jahrmarktsbeſuch herauskommt
Der Arbeiter T. war im September 1926 mit ſeiner Frau auf

dem Jahrmarkt geweſen und um 1 Uhr auf dem Wege nach Hauſe.
Seine Frau wollte aber noch einmal in ein Lokal der Steinſtraße,
um nachzuſehen, ob ein Bekannter ſich drinnen aufhalte. Da ſchon
Feierabend geboten war, ſchob der Wirt Frau T. und ihre Be
gleiterin zurück. Es mag etwas unſanft geweſen ſein, denn es
entſpann ſich auf dem Flur ein erregtes Geſpräch. Als der Wirt
hinaustrat, wurde er von T., wie er behauptet, mit einem
ſcharfen Gegenſtand ins Geſicht geſchlagen, ſo daß er zu
rücktaumelte.

„Dem habe ich ordentlich eins auf die Platte gegeben; der hart
genug“ mit dieſen Worten trat T. auf die Straße. Jn dieſem
Augenblick verließ auch der Fahrradhändler Sch. die Gaſtſtube; er
war ebenfalls mit Frau und Bekannten auf dem Heimweg vom
Jahrmarkt geweſen. Er hörte noch die Worte und meinte:

„Und Sie brüſten ſich noch?“
Da holte T. ſchon mit der Hand aus, und Sch. fiel ebenfalls

zu Boden. Seine Frau ſchrie nach ihrem Sohn, der mit von der
Geſellſchaft war; und dieſer nahm ſofort die Verfolgung des
Täters auf. Vorübergehende ſchloſſen ſich an; und binnen kurzem
war T. niedergeſchlagen. Zu ſeinem Glück fand ſich ſofort ein
Schupo ein, der dem Handgemenge ein Ende machte. T. lief zur
Wache, ließ ſich hier das Blut abwaſchen er hatte zwei Ver-
letzungen davongetragen und begab ſich dann zur Klinik.
Geſtern ſtand er vor dem Richter. Nach dem ärztlichen Gutachten
muß er ein Meſſer in der Hand gehabt haben; deshalb beantragte
der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Das Ge-
richt ermäßigte die Strafe um die Hälfte.

Der evangeliſche Arbeiter- und Volksverein Halle hatte
am Sonntag, dem 3. April, zu einer wohlgelungenen Miſſions-
feier im großen Saal der Stadtmiſſion eingeladen. Die Feier
wurde eingeleitet mit gemeinſamem d e Der „gemiſchte

5Chor 1890“ brachte den Paſſionsgeſang Jeſ. 53, V. 4—5 zu
Gehör. Herr Stadtſuperintendent Meinhof hielt in ſeiner
volkstümlichen Art einen tiefgründigen Vortrag über „Die Be-
deutung der Paſſion“. Es gelang ihm vortrefflich, den Hörern
die Leidensgeſchichte unſeres Heilandes verſtändlich zu machen.
Hierauf zeigte Herr Paſtor Gieſeke Lichtbilder aus „Albrecht
Dürres kleine Paſſion“ und machte dabei beſonders auf das
ſtarke religiöſe Erleben unſerer größten Künſtler aufmerkſam.
Dankbar für das Gehörte, wurde die Feier, die eine Stunde in-
nerlicher Erbauung war, mit dem Geſang „Breit aus die Flügel
beide“ geſchloſſen.

Jm Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66, ſindet
täglich Künſtlerkonzert ſtatt. Morgen, Mittwoch, ſowie jeden
Mittwoch und Freitag von 4 bis 7 Uhr 4-Uhr-Tee mit Tanz.

„Vergſchenke“. Regelmäßig Mittwochs nachmittags ab
374 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler-Konzert ſtatt. (Eintritt frei.)

Ein Ehrengrab für Rudolf Eucken. Wie aus Wilhelms-
haven berichtet wird, ſollen die Ueberreſte Rudolf Euckens von Jena
nach ſeiner Geburtsſtadt Aurich in Oſtfriesland übergeführt
werden, womit ſein teſtamentariſcher Wunſch erfüllt wird. Er
wird dort ein Ehrengrab erhalten. Die andsmannſchaftlichen
Vereine Oſtfrieslands werden am Tage der endgültigen Beiſetzung
eine Gedenkfeier abhalten.
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warten laſſen wird.

Kunſtſeiden-Welttruſt?
Halle, J. April.

Während die Politiker ſich abmühen, die verſchiedenen
Staaten der Welt zu einer Einigung zu bringen, und glauben, mit
ſchönen Reden und Phraſen zur endgültigen Geſtaltung dieſes
Einigungswerkes beigetragen zu haben, vollziehen ſich in der
Wirtſchaft internationale Zuſammenſchlüſſe, die ohne den in
der Politik üblichen Lärm ganz plötzlich zuſtande kommen, dafür
aber dann auch von weit größerer Bedeutung ſind als manche
politiſche Vereinbarungen; dieſe können Veränderungen er
fahren oder eines Tages ſogar durch elementare Ereigniſſe zu
ſammenbrechen, während die wirtſchaftlichen Verflechtungen von
weit größerer Stärke und Widerſtandskraft ſein werden. Damit ſoll
keineswegs geſagt ſein, daß ſolche internationalen Wirtſchafts
vereinbarungen immer etwas Gutes bedeuten müſſen. Man denke
beiſpielsweiſe nur an die unglückliche Stellung Deutſchlands
innerhalb der Rohſtahlgemeinſchaft, in der die deutſche
Wirtſchaft infolge verfehlter Quotenfeſtſetzungen außerordentlich
geſchädigt iſt. Aber eins muß immer und immer wieder betont
werden: derartige welt wirtſchaftliche Verflechtungen müſſen weit
mehr Beachtung erfahren, als die Oeffentlichkeit dieſen Ereigniſſen
bisher ſchenkte. Vor allem kann heute der Politiker an dem
Jnhalt und den Auswirkungen internationaler Wirtſchafts
abmachungen nicht mehr ſo ohne weiteres vorübergehen, wenn er
ernſt genommen werden will. Für manche Politiker iſt ja aller
dings heute noch die Wirtſchaft ein Vuch mit ſieben Siegeln, in
welchem ſie nicht zu blättern wagen. Die nächſten Jahre werden
beweiſen, daß dieſe Unfähigkeit und Unkenntnis überaus gefähr-
lich iſt. Die internationale Vertruſtung der einzelnen
Wirtſchaftsgruppen ſchreitet mehr und mehr vor, und gerade dieſe
Entwicklung wird ſowohl für unſere politiſche als auch für unſere
wirtſchaftliche Zukunft von größter Bedeutung ſein. Ein Truſt
überholt den anderen. So iſt gegenwärtig die Neuorgani-
ſation der internationalen Kunſtſeidenindu-
ſtrie eines der wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen Probleme.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß das Abkommen über
die Bildung einer internationalen Arbeitsgemeinſchaft abgeſchloſſen
wurde. An dieſer Arbeitsgemeinſchaft beteiligten ſich an führen
der Stelle die deutſche Glanzſtoff-Bemberg-Gruppe,
der engliſche Courtauld-Konzern und die italieniſche
Snia Viscoſa in Turin. Jn dieſer Arbeitsgemeinſchaft iſt
bereits mehr als die Hälfte der Weltkunſtſeidenerzeugung zu
ſammengefaßt. Zwar iſt die Kunſtſeidenproduktion der Vereinigten
Staaten von Nordamerika die bedeutendſte der Welt; ſie wird je-
doch zum allergrößten Teil von dem Courtauld-Konzern beherrſcht,
da dieſer die jorität der amerikaniſchen Vicoſa-Co. beſitzt. Zu
einem geringen Teil hat auch die deutſche Glanzſtoff-Bemberg-
Gruppe Einfluß auf die amerikaniſche Kunſtſeidenproduktion, da
ſie in den Vereinigten Staaten durch die American BembergCorporation eigene Facruen betreibt.

Seinerzeit hieß es, daß die Arbeitsgemeinſchaft lediglich zu
dem Zwecke gegründet worden ſei, um S etechniſche Feſaheungen austauſchen zu können, d. alſo:

finanzielle Geſichtspunkte ſollten demgegenüber ausſcheiden.
Demnach würde ſich die Arbeitsgemeinſchaft der Oeffentlichkeit

enüber als Fortführung der Vorkriegsabreden auf wiſſenſchaftchetechniſchem Gebiet darſtellen. Es ſcheint aber ſo, daß die

r auch finanziellen Zwecken dient. Denn die
Arbeitsgemeinſchaft iſt mehr oder weniger zu einer Jntereſ
ſen gemeinſchaft ausgebaut worden, und wer weiß, wie
weit nicht auf dem Gebiete der Kunſtſeidenproduktion chemiſch
techniſche Momente mit wirtſchaftlichen Faktoren ver-
knüpft n Jedenfalls ſprechen die jüngſten Kämpfe der Elber-

lder Firma um ihre Patentrechte gegenüber den italieniſchen
irmen Snia, Varedo und Chatillon nicht gerade dafür, daß

kommerzielle Intereſſen von der Arbeitsgemeinſchaft nicht berührt
werden. Hinzu kommt, daß die Verhältniſſe, wie ſie vor dem
Kriege in der deutſchen Kunſtſeideninduſtrie beſtanden haben, mit
der heutigen Lage dieſes Produktionszweiges nicht zu vergleichen
ſind. Denn damals begann die Entwicklung der Kunſtſeiden
induſtrie, während ſie nach dem Kriege in ſprunghafter Steigerung
einen ungeahnten Aufſchwung nahm.

Ein Abſchluß der Zuſammenſchlußbewegung iſt nicht abzu-
ſehen. Dafür ſpricht auch der Beitritt der Niederländiſchen Kunſt
ſeidenfabriken. Es dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der bisher
loſe Zuſammenhang zwiſchen den internationalen Kunſtſeiden-
induſtrien einer ſtrafferen Organiſation Platz machen wird. Zwar
wird dabei die Preisfrage vorerſt wohl noch keine Rolle
ſpielen, da zunächſt eine willkürliche Preisſteigerung völlig aus-
eſchloſſen iſt, ſolange nicht die Technik eine Preiserhöhung recht-e Jmmerhin aber ſprechen die letzten Geſchehniſſe dafür,

ß die Bildung eines Kunſtſeidenwelttruſtes im Werden begriffen
iſt. Die Vereinigten Glanzſtoffwerke in Elberfeld geben bereits
zu, daß Verhandlungen zur Gründung einer internationa-
len Finanzierungs geſellſchaft für die Kunſt-
ſeideninduſtrie geführt worden ſind, obgleich ein endgültiges
Ergebnis derartiger Verhandlungen wohl noch einige Zeit auf ſich

Jmmerhin aber dürfte dann, wenn es zur
Gründung einer Finanzierungsgeſellſchaft kommen ſollte, dieſe als

h und damit als Spitzengebilde des zukünftigen
unſtſeidenwelttruſtes anzuſehen ſein. Damit würde zugleich

eine entrale Leitung der internationalenwen eidenpotitit ermöglicht werden, was bisher trotz der
gegenſeitigen Jntereſſennahme innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft
noch nicht durchgeführt werden konnte.

Von Einfluß auf die weitere Entwicklung wird auch die
Erfindung des ungariſchen Erfinders Dr. Bela Dorner ſein,
der ein Abkommen mit einer Gruppe bekannter amerikaniſcher
Finanzleute über die Ausbeutung einer umwälzenden Erfindung
auf dem Gebiete der Zelluloſeproduktion aus Mais-
kol ben abgeſchloſſen hat. Eingehende und gründliche Experi
mente ſollen ergeben haben, daß chemiſche Zelluloſe von ſehr
roßer Reinheit auf kommerzieller Grundlage verfertigt werdenann; auch ſoll das neue Produkt gegenüber den Produtten aus

Holz und Baumwolle erheblich billiger ſein. Das erſcheint inſo
fern einigermaßen verſtändlich, als die Maiskolben, die früher als
Abfälle meiſtens nutzlos vernichtet wurden, nunmehr zur Roh-
ſtoffgewinnung für die Kunſtſeiden- und Papierinduſtrie Ver
wendung finden können.
Produkt gewonnen wird, ſoll auch von beſſerer Qualität ſein, als
die, die man aus Holzzelluloſe gewinnt. Beachtlich iſt, daß das
amerikaniſche Handelsdepartement ſich bereits lebhaft für
dieſe neue indung intereſſiert hat.

Wie raſch die Entwicklung in der Kunſtſeideninduſtrie vor
ſich geht, beweiſt die neue Millionengründung: in
Berlin wurde bekanntlich eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma
Neue Glanzſtoffwerke A.G. mit dem Sitz in Breslau
errichtet. Das Grundkapital wird 12 Millionen Mark be-
tragen. Beteiligt an der Gründung iſt vor allem die Diskonto-
Geſellſchaft. Die Errichtung dieſer Geſellſchaft erfolgt zum
Ausbau und Betrieb der bisher der Bergwerksgeſellſchaft Georgs
von Gieſches Erben gehörigen Kunſtſeidenfabrik zu Breslau-

Die Kunſtſeide, die aus dieſem neuen

Cawallen nach dem Verfahren den Vereinigten Glanzſtoff-Fabriken
und der Niederländiſchen Kunſtſeidenfabriken. Auch dieſes Unter
nehmen wird ſicherlich der Arbeitsgemeinſchaft eingegliedert

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Noch iſt die Entwicklung im Fluß. Aber ſchon ſind die inter

national wirtſchaftlichen Verflechtungen ſo ſtark, daß man
wohl von einer internationalen Vertruſtung der
Kunſtſeidenindſtrie ſprechen kann. Wie ſich ein ſolcher
Truſt auf die nationale Wirtſchaft der einzelnen Staaten aus
wirken wird, läßt ſich im einzelnen erſt dann beurteilen, wenn
poſitive Abmachungen getroffen werden. Jedenfalls iſt es Auf
gabe ſowohl der Politik als auch der Wirtſchaft, die weitere Ent
wicklung dieſes für die deutſche Wirtſchaft außerordentlich
bedeutungsvollen Jnduſtriezweiges genau zu berbgynten

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 30. März

Die auf den Stichtag des 80. März berechnete Großhandels
indexgiffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jnvexgruppen
J. Agrarſtoffe

1913 100
1927

Veränderung

22. März 80. März in1. Jlanzriche Nahrungsmittel 154 4 154 8 932. Vie 109,1 107.,9 118. Vieherzeugniſſe 136,6 138 5 0.14. Futtermittel 143 9 144,1 1Agrarſtoffe zuſammen: 1365.5 135,3 0,15. II. Kolonialwaren 128 2 127,4 0,6III. In duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 134 7 13477. Eiſen 124 5 124 9 0.,88. Metalle 111,7 110 8 1,89. Teytilien 146 7 1e6 06510. Haute und Leder 110 1 1'8,9 0,211. Chemikaien 125,2 125.212. Künnliche Düngemittel 86 9 86,9
13 Techniſch Oele und Fette 129 2 129 1 0,114. Kauſſchut 50 5 50.,1 0816. Papierſtoffe und Papier 148.,9 148 9
16. Bauſtoffe Ia. 2 166, 1 0,1Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 130 5 130 6 0,1

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktion smittel 128 8 128,9 0,118. Konſumullter 152 4 1b2 4Jnduſtrielle Fertizwaren zuſ.: 142,3 142,8

V. Geſamtindep: 135 0 135.0
Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer der Agrar-

ſtoffe gegenüber der Vorwoche geringfügig nachgegeben. Die
Jndexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb-
waren hat dagegen leicht angezogen, während diejenige der
induſtriellen Fertigwaren unverändert blieb. Ebenſo
hat der Geſamtindex gegenüber der Vorwoche keine Ver-
änderung erfahren. Unter den Agrarſtoffen haben die Preiſe
für Getreide und Mehl etwas angezogen, andererſeits ſind die
Preiſe für Vieh zum Teil zurückgegangen. Unter den induſtriellen
Rohſtoffen und Halbwaren haben die Jndexziffern für Eiſen und
Textilien bei geſtiegenen Preiſen für Schrott ſowie für Baum-
wolle, Flachs, Leinengarn und Hanfgarn angezogen. Zurück-
gegangen iſt vor allem die Jndexziffer für Metalle, da die Preiſe
für Kupfer, Blei, Zink und Zinn nachgegeben haben.

Zum Arberitszeit-Notgeſetz
Entſchließung des Fünften Mitteldeutſchen Wirtſchaftstages

Die Entſchließung des Fünften Mitteldeutſchen Wirtſchaftstages,
über deſſen Verlauf wir bereits ausführlich berichtet haben, hat
folgenden Wortlaut: „Die auf dem Fünften Mitteldeutſchen Wirt
ſchaftstag, in Weimar verſammelten Vertreter des Bergbaues, des
Handwerks, der Jnduſtrie ſowie der Land und Forſtwirtſchaft der
Provinz Sachſen und der Länder Thüringen und Anhalt erheben
in letzter Stunde nachdrücklich Einſpruch gegen die Beſtimmungen
des Arbeitszeitnotgeſetzes, insbeſondere dagegen, daß der Arbeit
nehmer nicht mehr berechtigt ſein ſoll, freiwillig Mehrarbeit zu
leiſten und daß ohne Rückſicht auf die Konkurrenzfähigkeit im Aus
land ein Lohnzuſchlag auch für die tariflich vereinbarte Mehrarkeit
gezahlt werden ſoll, und zwar nicht nur an die Arbeiter, ſondern
nach dem neuen Entwurf auch an die Angeſtellten. Die Beſtim
mungen des Geſetzentwurfes ſind geeignet, gerade in Mittel
deutſchland, deſſen Export mit jedem Pfennig rechnen muß, die
Ausfuhrmöglichkeiten zu verringern, die Jnlandspreiſe, ins
beſondere der Braunkohle, zu ſteigern, die Arbeitsloſigkeit zu ver
mehren und die innere Kaufkraft zu ſchwächen zum Schaden nicht
nur der Unternehmer, ſondern ebenſo der Arbeiterſchaft. Wir
bitten daher dringend, die Vorſchriften des Entwurfs erheblich zu
mildern und insbeſondere von der zwangsweiſen Fortſetzung eines
Lohnzuſchlages für Ueberſtunden, der eine neue Art der Zwangs-
wirtſchaft darſtellt und lediglich den Jntereſſen des Auslandes
dient, abzuſehen.“

Die Kalkinduſtrie im März. Zwar hat das Frühjahr für
die Kalkinduſtrie einen lebhafteren Geſchäftsgang ge-
bracht, als ihn die gleiche Zeit des Vorjahres aufwies, doch iſt es
bei dem außerordentlich großen Leerlauf, mit dem die Kalk-
tinduſtrie bisher arbeitete, noch ein ſehr weiter Weg bis zur Er
reichung der Abſatzzahlen der Vorkriegszeit. Der Verſand an
kohlenſauren Kalken an die Landwirtſchaft hat mit dem März
bereits ſeinen Höhepunkt überſchritten, während die Abrufe an
gebrannten Kalken, durch die Witterung begünſtigt, allgemein
nahezu gleichmäßig anhielten, ſich hier und da ſogar gegenüber
dem Vormonat verſtärkten und dadurch die Jnanſpru-hnahme
von Lieferfriſten vorübergehend nötig machten.

Jntereſſenzuſammenſchluß der deutſchen Nickelinduſtrie, Wie
mitgeteilt wird, werden innerhalb der deutſchen Nickelinduſtrie in
Kürze Verhandlungen zwecks Durchführung eines Jntereſſenzu-
ſammenſchluſſes ſtattfinden, der u. a. auch zur Stärkung des
Auslandsgeſchäftes dienen ſoll.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Konkurſe im erſten Vierteljahr 1927. Leichte Zunahme. Nach

längerem ſtufenweiſen Abſinken von ihrem Maximum im erſten
Vierteljahr 1926 (6013) hat die Zahl der Konkurseröffnungen im
eben beendeten erſten Vierteljahr 1927 erſtwalig wieder eine
Zunahme erfahren, und zwar nach einer Zuſammenſtellung der
n „Die Bank“ von 1418 im Vorquartal auf 1561.

ie Hauptſteigerung entfällt mit einem Plus von 82 auf den
Monat März. Dagegen hat die Zahl der neuverhängten Ge
ſchäftsaufſichten ſich von 894 auf 863 ermäßigt (gegenüber 4641,
alſo mehr als den zehnfachen, im gleichen Quartal des Vor

7

Tpneord nete Konkurſe: M. Wutke u. Sohn, Kottbus, Anm.Fr. 20. 4. 27;

iahres).

Prüf in Sander Sir Anm.r. 28. 4. 27, Gl.-V.
u. Prüf. 5. 5. 27. Wilhelm Koch, Hildesheim, Anm.Fr. 30. 4. 27; Gl.V.26. 4. 27, Pruüf. 17. 5. 27. Max Kleiner, Glasgroßhdlg., Leipzig, Anm.Fr.
20. 4. 27, Frat 29. 4. 27. Hermann Thieme u. Co., ißwarenfabrik, Leip
zig, Anm.Kr. 13. 4. 27, Prüf. 26. 4. 27.

n Konkurſe; Karl Otto Schulte, Papiergrobhele. Leipzig.Robert Fiſcher, Magdeburg. Warenbezugsgenoſſenſchaft Gaſtwirtaver
bandes, Magdeburg. Kosboth u. Co. aſchinenfabrik,Ungeordnete Geſchäftsaufſichten: Julius u, Könnern. Franz
Kloſtermann, Mügichen Ceſbiuenſtst. e. Kießling u. Ca. Maſchinenſabr., Leipzig

Adera
Die Allgemeine Deutſche Tredit- Anſtalt zu

Jeipzig weiſt für das Geſchäftsjahr 1926 einſchließlich 88 679 Rm.
Vortrag aus 1925 einen Bruttogewinn von 20 053 873 Rm. auf
U. a. erbrachten Zinſen, Wechſel und Deviſen 9753 471 Rm,
Proviſionen 7976 775 Rm., Effekten- und Konſortialgeſchäfte
1 977 629 Rm. Handlungsunkoſten und Gehälter erforderten
18 771 771 Rm. Nach Berückſichtigung der Steuern in Höhe von
1565 711 Rm. und der Ausgaben für ſoziale Laſten und Wohl
fohrtseinrichtungen von 1 246 555 Rm. verbleibt ein Rein,
gewinn von 8 469 836 Rm., aus dem eine Dividende von
10 Prozent verteilt, 400 000 Rm. dem Reſervefonds II überwieſen
und 49 386 Rm. vorgetragen werden ſollen.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende Angaben: Die
Gewinnſteigerung, welche die Verteilung der erhöhten Dividende
ermöglicht, beruht bei uns, wie wohl bei den meiſten deutſchen
Banken, lediglich auf dem ſtarken An wachſen der Erträg-
niſſe aus dem Effektengeſchäft. Die Erträgniſſe des
KontoKorrentGeſchäftes ſind auch in 1926 leider noch keineswegs
befriedigend geweſen. Einen Ausgleich hierfür konnte die Aus
dehnung des KontoKorrentGeſchäftes, die in einer Steigerung
der Kreditoren von 176 Millionen Rm. auf 222 Millionen und in
einem Anwachſen der Debitoren einſchließlich Lombards und
Reports, ſowie einſchließlich der Vorſchüſſe auf Waren und Waren
verſchiffungen) von 120 Millionen Rm. auf 148 Millionen Rm. zum
Ausdruck kommt, nicht bringen. Wir verſchließen uns gewiß nicht
der Wichtigkeit der Verbilligung der Bankkredite für unſere Wirt
ſchaft. Gedeihen von Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft bilden
die Wurzel auch unſeres Geſchäftes. Es ſollte aber, wenn man
die Kreditbedingungen Teutſchlands, wie dies vielfach geſchieht, mit
denen des Auslandes vergleicht, insbeſondere auch bei maßgebenden
Stellen nicht verkannt bzw. außer acht gelaſſen werden, daß für
das deutſche Bankgewerbe eine Reihe ungünſtiger Faktoren vorliegt,
die für das Ausland im allgemeinen nicht in gleicher Weiſe in Be
tracht kommen. Die den deutſchen Banken nicht in ihrem, ſondern
im öffentlichen Jntereſſe zugewieſenen Aufgaben erfordern nach
wie vor viel Zeit und Unkoſten.

Eine erhebliche Jn anſpruchnahme unſerer Bank ergab ſich aus
der im Laufe des Jahres 1026 einſetzenden intenſiven Beſchäftigung
der in unſerem Arbeitsgebiet beſonders ſtark vertretenen Textil-
induſt rie. Jm Zuſammenhang hiermit erſcheinen trotz des
Preisrückganges einiger wichtiger Rohſtoffe die Remboursverpflich-
tungen in unſerer Bilanz mit über 20 000 000 Rm. um zirka
116 Millionen höher als Ende 1925. Jm neuen Jahr war ein
weiteres erhebliches Anwachſen zu verzeichnen. Die Erträgniſſe
des Deviſengeſchäftes weiſen zwar auch im Berichtsjahr
einen Rückgang gegenüber den Vorjahren aus zufolge der fort
ſchreitenden Stabiliſierung der europäiſchen Währungen, durch die
das Arbeitsfeld in dieſem Geſchäftszweige ſtark eingeſchränkt wird.
Wir dürfen aber ſagen, daß es uns gelungen iſt, unſer inter
nationales Arbitragegeſchäft mit Erfolg aufrechtzuerhalten. Die
Zahl der Angeſtellten unſerer Bank erfuhr im Jahre 1926
eine weitere Ermäßigung um 462 auf 2754. Der Geſamtumſatz
unſerer Bank ſtellte ſich in 1926 auf 15 880 000 000 Rm. gegen
14 817 000 000 Rm. im Vorjahr.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Kaſſe mit 6644 759 Rm.
(i. V. 7 985 651 Rm.), Wechſel und unverzinsliche Schatzanweiſungen
mit 64 865 836 Rm. (44 038 537), Noſtroguthaben bei Banken mit
20 244 253 Rm. (22 632 740), Lombards und Reports gegen börſen-
gängige Wertpapiere mit 12 623 919 Rm. (6 179 749), Vorſchüſſe auf
Waren mit 21 541 687 Rm. (16 558 082), eigene Wertpapiere mit
9 121 134 Rm. (5 316 859) und Debitoren mit 108 788 567 Rm.
(97 558 312), darunter gedeckte mit 85 282 911 Rm. (69 996 978) und
ungedeckte mit 23 505 656 Rm. (27 561 334). Dieſen ſtehen Kredi-
toren in Höhe von 221 850 099 Rm. (175 817 037) gegenüber,
darunter Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung mit 100 284 32)
Rm. (67 821 262), Akzepte und Schecks ſind mit 11 666 057 Rm.
(13 526 9038) verzeichnet.

Dividendenerhöhung bei Thüringer Gas. Der Abſchluß der
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig ergibt für 1926 nach Ab-
ſchreibungen von 1 Mill. (i. V. 997 049) Rm. und Zuweiſung von
wieder 800 000 Rm. an die geſetzliche Rücklage einen Rein
gewinn von 2263 246 (1 781 931) Rm. Der auf den 29. April
einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden,
hieraus 8 (6) Prozent Dividende auszzuſchütten.

UniverſumFilm A.G. Die Auſſichtsratsſitzung befaßte ſich
mit der Situation, die durch den beabſichtigten Eintritt verſchiede
ner neuer Großaktionäre entſtanden iſt. Der in der Aufſichts-
ratsſitzung vom 10. Dezember 1926 gefaßte Beſchluß, der auf eine
Herabminderung des Kapitals von 45 Mill. Rm. und eine Wieder
erhöhung um 30 Mill. Rm. hinauskommt, bleibt aufrecht erhalten.
Dagegen wird den alten Aktionären nur die Hälfte der Kapital-
erhöhung angeboten werden. Die zweite Hälfte des neuen Kapitals
wird von den hinzutretenden Großaktionären übernommen, von
denen eine Gruppe gemeinſam mit dem bisherigen Bankenkonſor
tium auch die Zahlungstransaktion garantiert. Das bisherige
im tonſortium iſt an dieſer Garantie mit etwa 4 Mill. Rm.

eiligt.
Transradio A.G. Die der A. E. G. naheſtehende Geſellſchaft

ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem Bruttogewinn von
5 207 941 (4 354 609) Rm. ab, der ſich durch den Vortrag um 14 988
(69 052) Rm. und das Beteiligungserträgnis aus der Eilveſe
G. m. b. H. um 208236 (wie i. V.) auf insgeſamt 5 431 176
(4 627 898) Rm. erhöht. Demgegenüber erforderten Unkoſten und
Steuern 8 588 776 (2 763 030) Rm., ſo daß nach Ueberweiſung von
503 7839 (443 789) Rm. an den Jnſtandhaltungs- und Erneuerungs
fonds als Reingewinn 1888660 (1671 598) Rm. verbleiben.
Die Verwaltung beantragt, 8 Prozent Stammdividende
und 6 Prozent Vorzugsdividende zu verteilen. Der
Verwaltungsbericht“ teilt mit, daß im verfloſſenen Jahre ſich die
im weſentlichen beendeten Erweiterungen gut bewährt haben. Jn
der Bilanz erſcheinen Anlagen mit 21 688 563 (21 485 109) Rm.
und die Beteiligung Eilveſe G. m. b. H. mit 2974 800 (wie i. V.)
Rm. kaum verändert. Debitoren ſind insgeſamt von 2 406 013
auf 8180695 Rm. geſtiegen. Effekten ſtehen mit 24 374 (29 556)
Rm. und Lagerbeſtände mit 128 141 (188 399) Rm. zu Buche.
Kreditoren haben ſich von 670 985 auf 885 027 Rm. erhöht. Dos
neue Geſchäftsjahr hat ſich befriedigend angelaſſen.

Baumwollſpinnerei Gronau. Die Geſellſchaft erzielte im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr Roheinnahmen von 10 487 068 (11 824 901)
Rm. Für Baumwolle wurden 7691 876 (8 300 119) Rm., für
Betriebskoſten und Abſchreibungen 2 579 152 (8 075 583) Rm. aus
gegeben. Der verbleibende Reingewinn von 216 0834 (449 197)
Rm. ermöglicht die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent
(12 Prozent). Der Rückgang der Erträgniſſe iſt nach dem Ge
ſchäftsbericht darauf zurückzuführen, daß die Geſellſchaft durch die
Schwierigkeiten der Webereien einen ſchlechten Abſatz zu
verzeichnen hatte. Jn der Bilanz ſind auf den Anlagekonten
Zugänge von 281 709 Rm. zu verzeichnen. Die Vorräte gingen von
1 912 986 auf 1 752 682 Rm., die Debitoren und Bankguthaben von
2 723 119 auf 1681 849 Rm. zurück. Auf der Paſſivſeite betragen
die Kreditoren 460 046 (574 584) Rm. Die Geſellſchaft tritt in
das neue Jahr mit einem Auftragsbeſtand für einige Monateein, ſo daß die Ausſichten unter den üblichen Vorb halten als

günſtiger angeſehen werden können.
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-—[J„„wgAus Mitteldeutſchland
Zwei Häuſer eingeäſchert

a. Düben, 4. April. Jm nahen Schwemſal legte ein rieſiger
grand zwei alte Häuſer völlig in Aſche. Aus bisher noch nicht ge

gärter Urſache war der Brand in dem Hauſe des Konſumbereins
entſtanden und von dort ſofort auf das benachbarte Grundſtück
zhergeſprungen. Trotz eifriger Gegenwehr der Feuerwehrn der
hachbarſchaft konnten die Häuſer nicht gerettet werden, doch gelang

e wenigſtens das Mobiliar größtenteils in Sicherheit zu bringen.

wieder Einbrecher in einem Poſtamt
Gräfenhainichen, 2. April. Jn der Nacht verſuchten Ein

zrecher in das hieſige Poſtamt zu gelangen. Sie hatten bereits eine
-cheibe zerbrochen, wurden aber von der Frau des Poſtmeiſters,
de das Geräuſch vernommen hatte, geſtört und ſuchten ſchleunigſt
das Weite. Von ihrer Spur war leider nichts zu entdecken.
Vahrſcheinlich handelt es ſich um dieſelben Einbrecher, die dieſer
kage dem Poſtamt im benachbarten Jeßnitz einen Beſuch ab

Beim Abladen von Kohle getötet
ſtatteten.

2. April. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſichWolfen,
J in der Farbenfabrik Wolfen. Ein Arbeiter, der mit Abladen von
gohle beſchäftigt war, wollte mittels einer Rangierwinde einen
mit Kohle beladenen Wagen auf den Bunker ziehen. Beim Be-
dienen der Winde rutſchte er aus, fiel hin und wurde von der
rückſchlagenden Kurbel der Winde, an der die Sperrklinke nicht
ngelegt war, am Kopfe getroffen. Der Arzt ſtellte einen
-chädelbruch feſt, an deſſen Folgen der Verunglückte im Kreis
rankenhaus Deſſau, wohin er nach Anlegung eines Notverbandes
überführt wurde, am gleichen Tage noch verſtarb.

Erundſteinlegung eines neuen Krankenhauſes
at. Ballenſtedt, 2. April. Die Grundſteinlegung des neuen

greiskrankenhauſes, das nach den Entwürfen von Architekt Heck
ner- Aſchersleben einen erheblichen Erweiterungsbau erhält, der
auf 250 000 Mark Koſten veranſchlagt iſt, findet am Montag, dem
4. April, ſtatt. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß zum
Oktober mit der Benutzung der vollkommen neuzeitlich eingerich-
teten Baulichkeiten gerechnet werden kann.

wi. Nietleben, 2. April. (Beſitzwechſel. Jubi-
läum.) Der bekannte Gaſthof zur „Grünen Tanne“ ging durch
Kauf in die Hände des Herrn Naundorf, Halle, über.
Wauunternehmer Paul Bierdümpel kann hier auf eine
zojährige Bautätigkeit zurückblicken und gehört zugleich 25 Jahre
der Bauberufsgenoſſenſchaft Magdeburg an.

mg. Döllnitz, 3. April. (Verſetzung.) Die in hieſiger Ge
meinde ſtationiert geweſene Gemeindeſchweſter Berta Gronau iſt
am 1. dieſes Monats von hier nach Bärwalde verſetzt worden.
An ihre Stelle iſt die Schweſter Frieda Thiem aus Bärwalde ge
treten.

er. Teuchern, 4. April. (Goldene Hochzeit.) Am Sonn-
tag konnte der frühere Schulhausmeiſter Wilhelm Schmidt mit
ſeiner Gemahlin in geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Zahlreiche Ehrungen wurden dem
Jubelpaare zuteil.

Gröben, 4. April. (Kindesmord.) Jn einem hieſigen
Grundſtücke wurde bei der Entleerung der Jauchegrube die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Derſelben war ein
Strick um den Hals gelegt und ſcheint erdroſſelt worden zu ſein.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

g. Könnern, 2. April. (Der Saalebrückenbau ge-
ſichert.) Jn der Stadtverordnetenſitzung trug Herr Bürger
meiſter TwiehausWiele folgende Entſchließung vor: „Nachdem alle
erforderlichen Genehmigungen zum Brückenbau bereits erteilt ſind,
etwa noch zu erteilende Genehmigungen in den nächſten Tagen
aber eingehen und vorgelegt werden, die Geldmittel aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge durch Erlaß des Herrn Miniſters
bewilligt ſind und die übrigen zum Brückenbau erforderlichen
Geldmittel von der Provinzialverwaltung, vom Saalkreiſe und von
der Stadt Könnern zur Verfügung geſtellt wurden, wodurch die
Finanzierung des Brückenbaues ſichergeſtellt iſt, dürfte dem
Vaubeginn nichts mehr im Wege ſtehen. Der Magiſtrat und die
Stadtverordneten beſchloſſen deshalb auch einſtimmig, unverzüglich
alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen und durchzuführen, ſo
daß mit dem Brückenbau durch die Firma Wolle-Leipzig ſofort
begonnen wird.

Sandersleben, 4. April. (Waſſerwerk.) Jn einer kürz-
ichen Magiſtratsſitzung wurde der Waſſerleitungsbau beſchloſſen
der übrigen keramiſchen Jnduſtrie hat geſtern auch die Firma
Lieweg in Halle übertragen. Mit den Arbeiten ſoll in den nächſten
Tagen begonnen werden.

Mücheln, 2. April. (Jubiläum.) Der auch in weiteren
Kreiſen wohlbekannte kaufmänniſche Prokuriſt der zu den Anhal-
tiſchen Kohlenwerken gehörigen Grube „Eliſabeth“, Herr Georg
Nagel, konnte am 1. April auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit im Dienſte der Anhaltiſchen Kohlenwerke Halle a. S.
zurückblicken.

al. Torgau, 4, April. (Ausſperrung.) Nach dem Beiſpiel
der übrigen Keramiſchen Jnduſtrie hat geſtern auch die Firma
Millway K Boch ihre 200 Köpfe ſtarke Belegſchaft ausgeſperrt.
Bei der Annaburger Steingutfabrik iſt die Ausſperrung ſchon am
26. vorigen Monats erfolgt.

al. Torgau, 1. April. (Bahnwünſche.) Seit Jahren
ſchon geht das Beſtreben dahin, die Bahn Torgau-- Belgern über
Strehla nach Rieſag zu verlängern; insbeſondere hat in letzter
Zeit die Stadt Belgern nach dieſem Ziele Fühler ausgeſtreckt.
Allem Anſchein nach beſteht gute Ausſicht, daß der Plan ver
wirklicht wird. Jm Rahmen der ſächſiſchen Landesplanungen
iſt neben anderem auch der Auftrag ergangen, die plantechniſchen
Grundlagen für dieſe Bahnlinie zu unterſuchen und feſtzulegen.
Demnächſt findet eine r der intereſſierten Kom
munalverbände ſtatt, in der das Projekt zur Beſprechung gelangt.
An der Rentabilität der Linie iſt nicht zu zweifeln.

al. Torgau, 31. März. (Alte Funde.) Jm Südoſten des
Kreiſes ſind in der letzten Zeit bedeutende Altertumsfunde ge-
macht worden. Es handelt ſich um Werkzeuge, Urnen, Scherben
der Bandkeramik, der Schnurkeramik aus der Zeit der illyriſchen

Beſiedlung der hieſigen Gegend, beſonders aus der mittleren und
neueren Steinzeit. Anſcheinend hat man es bei dieſen Fund-
ſtätten (bei den Dörfern Paußnitz, Lößnig und Lieberſee) nicht
nur mit Begräbnisplätzen, ſondern auch mit Anſiedlungen zu
tun. So gelang es Dr. Gandert von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle, der die Ausgrabungen leitete, den Stand
ort einer Hütte genau zu beſtimmen. Die beſten Fundſtücke ſind
für das Provinzialmuſeum in Halle beſtimmt. Aus der Slawen-
zeit (600--1200 n. Chr.) ſtammt ein Skelettgrab, das Eiſenmeſſer
und Eiſenringe enthält.

Kayna, 2. April. (Eine alte Hausfrauendumm-
heit ſchwer gebüßt.) Eine Frau, die auf dem hieſigen
Rittergut beſchäftigt war, wollte früh in ihrer Wohnung in
ihrem Ofen Feuer machen. Sie hatte dazu Papier verwendet,
was aber vergebens war. Deshalb goß ſie Petroleum
darauf. Einige Feuerfunken waren aber noch vorhanden, die
Flamme ſchlug empor und die Petroleumflaſche explodierte. Das
brennende Oel ergoß ſich auf die Kleider der Frau. Schwere
Brandwunden erlitt ſie im Geſicht, auf Bruſt und Armen.
Auf ihr entſetzliches Geſchrei eilten Nachbarn herbei, die die
Flammen erſtickten. Auf ärztliche Anordnung wurde ſie ſogleich
durch das Krankenauto ins Krankenhaus Zeitz überführt. Möge
dieſer bedauerliche Vorfall eine Warnung ſein für alle, die dieſe
Unſitte nicht laſſen können.

Weßmar, 2. April. (Schwer geſtürzt.) Dex Gutsbe-
ſitzer Kurt Döbold blieb mit ſeinem ſchweren Motorrad in einem
Gleis hängen und ſtürzte. Ein Landwirt, der in der Nähe
arbeitete, zog den Beſinnungsloſen unter dem Motorrad hervor.
Ein Auto nahm den, Schwerverletzten, der eine klaffende Wunde
am Kopfe erlitten hatte, mit zum Arzt nach Döllnitz. Die Ma-
ſchine mußte abgeſchleppt werden.

Schwoitſch, 2. April. (Auch Schweinen ſchmeckt
Gänſefleiſch.) Die brütende Gans eines Einwohners wurde
von den Schweinen von ihrem Neſte aufgeſchreckt, flog in den
Schweineſtall und wurde dort von den Schweinen zerfleiſcht und
aufgefreſſen.

Kalbe (Saale), 31. März. (Der Aufbau der Chemi-
ſchen Fabrik,) die vor Jahresfriſt abbrannte, iſt ſo weit vor-
geſchritten, daß der Betrieb teilweiſe wieder aufgenommen werden
konnte. Jn der Hauptſache wird Gelatine hergeſtellt, die meiſt
ins Ausland geht. Sobald der volle Betrieb wieder möglich iſt,
werden über 200 Arbeiter Beſchäftigung finden.

Kölleda, 2. April. (Auf dem Wege zum Arztin den
Tod.) Der Einwohner Wagner, der ſchwer an Aſthma er-
krankt war, wollte zu einem Arzt nach Weimar fahren. Jn Groß-
heringen, wo er Aufenthalt hatte, machte er einen Spaziergang
an die Saale und ging, wahrſcheinlich infolge ſeines Leidens, ins
Waſſer und ertrank. Kinder fanden dann am Ufer Rock, Weſte
und Ueberzieher des Ertrunkenen; ſeine Leiche iſt bis jetzt noch
nicht gefunden.

Eckartsberga, 2. April. (Das durfte nicht kommen.)
Seit einiger Zeit machte ſich hier ein Ladenkaſſendieb unliebfam
bemerkbar. Schließlich beſchloß man, ihm eine Falle zu ſtellen;
man brachte in einer Ladenkaſſe heimlich eine Alarmglocke an.
Als ſie anſchlug, konnte man feſtſtellen, daß eine Frauensperſon
auf den Leim gegangen war. Sie bekam ob ihrer Entdeckung
einen ſolchen Schreck, daß ſie jetzt ihre Nerven durch Bettruhe
wieder in Ordnung bringen muß.

Sondershauſen, 2. April. (Die letzten Poſtkutſchen).
Die wohlbekannten gelben Poſtkutſchen, die tagtäglich durch die
Straßen unſerer Stadt fuhren, ſind verſchwunden. Ab 1. April
eefecg die Poſtbeförderung nach und vom Bahnhof und die Paket-
beſtellung im Orte durch dreirädrige Kraftwagen.

ö. Eiſenach, 4. April. (Der Stadtrat) nahm in ſeiner
letzten Sitzung mit geringer Mehrheit einen von den Linksparteien
eingebrachten Antrag an, Proteſt gegen die zehnprozentige Miet-
ſteigerung bei der Landesregierung einzulegen. Des weiteren be-
ſchloß die Körperſchaft die Annahme eines ſich im Rahmen des
wirtſchaftlich zuläſſigen und wirtſchaftlich tragbaren Ortsgeſetzes
über die Vergnügungsſteuer, das bei verſchiedenen Veran-
ſtaltungen Erleichterungen bringt, mehrfach aber auch die Sätze
des Reichsrahmengeſetzes überſchreitet. Das Geſetz ſoll nach halb-
jährig erprobter Auswirkung einer Reviſion unterzogen werden.

Wittenberg, 2. April. Prinz Karl von Schweden,)
der Bruder des Königs von Schweden, paſſierte Freitag abend
unſere Station.

Magdeburg, 2. April. (Schafe nach Rußland.) Ein
intereſſanter Transport iſt Mittwoch von Magdeburg abgegangen:
rund 2000 mitteldeutſche Schafe, die von der Firma Krupp in
einem Sonderzuge in die Gegend zwiſchen Aſowſches und Schwarzes
Meer geſchickt werden, wo die Firma Krupp eine beſondere
„Konzeſſion“ beſitzt, namens Mangtſch, 12 000 Morgen Land, die
ihr von der Sowjetrepublik auf 36 Jahre verpachtet worden ſind.
Auch Deutſche leiten dort den landwirtſchaftlichen Betrieb, in dem
1000 ruſſiſche Arbeiter mit 8000 Stück Rindvieh und mehreren
Traktoren bereits 10 000 Morgen Wintergetreide angebaut haben.
Jetzt ſoll mit den mitteldeutſchen Schafen dort eine intenſive
Schac eingerichtet werden.

ohlis, 2. April. Selbſtmord auf dem Friedhof.)
Am Donnerstag vormittag verſuchte ſich ein Finanzamtsbeamter
auf dem Gohliſer Friedhof zu erſchießen. Schwer verletzt, mit
einem Kopfſchuß, wurde der Beamte ins Krankenhaus St. Georg
gebracht. Dort liegt er noch bedenklich danieder. Die Urſache
des Selbſtmordverſuchs konnte noch nicht ermittelt werden.

z. Worbis, 2. April. (Kreistagsſitzung.) Unter dem
Vorſitz des Landrats von Bock trat der Kreistag zur Frühlings-
ſitzung zuſammen. Es wurde ein Nachtrag zur Vergnügungs-
ſteuerordnung angenommen, ferner eine Beihilfe von 38 000 M.
für die Hochwaſſergeſchädigten. Der Vorſitzende leitete die Be
ratung des mit 1 405 000 M. abſchließenden Voranſchlages für
1927 mit einem kurzen Geſchäftsbericht ein. Er ſprach dabei über
die Hochwaſſerſchäden im Juli, die Stillegung der Kaliwerke
Hüpſtedt und mancherlei Wirtſchaftsnöte.

Oberkaka, 4. April. (Auch ein Zeichen der Zeittl!)
Erſcheinen da bei dem hieſigen Gemeindevorſteher, ebenſo wie bei
anderen Landwirten zwei größere Mädchen mit Körben und
betteln um ein Stückchen Brot. Der Gemeindevorſteher erkundigt
ſich nach Wohnort und Alter. Das größere antwortete, ſie ſeien aus
Weißenfels und 15 Jahre alt. Auf die Frage, warum ſie nicht
arbeite, antwortet die Größere: „Ja, meine Mutter duldet es
nicht, und ich ſchäme mich, bei einem Bauer zu arbeiten!“

Eine halbe Million Anleihe in Zeitz
-ch- Zeitz, 2. April. Jn der Stadtverordnetenſitzung be

handelte ein Dringlichkeitsantrag die Aufnahmebedingungen der
ſtädtiſchen Anleihe von 450 000 Mark. Der Magiſtrat hat vorge
ſchlagen, daß 100 000 Mark die ſtädtiſche Sparkaſſe bei 7prozen-
tiger Verzinſung, 2prozentiger Tilgung und 100prozentigem Kurs,
und 350 000 Mark die Sächſiſche Provinzialbank bei 6 v. H. Ver
zinſung, 2 v. H. Tilgung bei einem Kurs von 95 v. H. übernehmen
ſollen. Ohne Ausſprache wurde dieſe Vorlage bewilligt.

Kuch Goslar beabſichtigt großzügige Wohnungsbauten
Goslar, 2. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hielten unter

Vorſitz von Oberbürgermeiſter Klinge eine Sitzung ab, die der
Beratung des Haushaltsplanes diente. Oberbürgermeiſter Klinge
führte in ſeiner Etatsrede aus, daß der Hauskaltsplan ſehr vor-
ſichtig aufgſtellt ſei und ſich in den gleichen Grenzen bewege, wie
im Vorjahr. Man könne daher von einer gewiſſen Stabiliſierung
ſprechen, die dadurch möglich geweſen ſei, daß ſich die Stadt-
verwaltung durch äußerſte Sparſamkeit bemüht habe, die An-
leihewirtſchaft zu. umgehen und ſich lediglich darauf beſchränkt habe,
vorübergehend Kredile aufzunehmen. Daher könne die Stadt jetzt
zu einer geſunden Schuldenwirtſchaft übergehen. Er gab bekannt,
daß die Stadt Goslar außerhalb des Etats ein großzügiges
Wohnungsbauprogramm aufgeſtellt habe. daß im Ra-
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms durchgeführt werden ſoll.
Die Durchführung dieſes Baupragramms erfordert einen
Koſtenaufwand von 1,7 Millionen Mark. Um den Haus-
haltsplan, der einſchließlich des außerordentlichen Hausbaltes in
Einnahme und Ausgabe 3,186,800 Mark aufweiſt, balancieren zu
können ſchlug der Oberbürgermeiſter vor, zur Steuer vom
Grund vermögen 225 Prozent und zur Gewerbeſteuer
einen Zuſchlag von 500 Prozent zu erheben.

Immer wieder Fehlbeträge
F Bad Liebenwerda, 2. April. Der Kreistag des Kreiſes

Liebenwerda iſt zu einer wichtigen Frühjahrsverſammlung auf
den 12. April einberufen worden. Als wichtigſter Punkt der
Tagesordnung iſt die Feſtſetzung des Haushalts-
planes und der direkten Kreisſtenern für das Jahr 1927 vor-
geſehen. Nach dem Voranſchlag ſchließt der Haushaltsplan in
Einnahme und Ausgabe mit 2 365 850 Mark ab. Nach dem Vor-
ſchlag des Kreisgusſchuſſes ſoll der zur Balanzierung des Haus-
haltsplanes erforderliche Fehlbetrag von 399 750 Mark
durch gleichmäßige Belaſtung der Reichseinkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer-Anteile der Gemeinden, der Grundvermögenſteuer
und der Gewerbeſteuer mit rund 41 Prozent aufgebracht werden.
Jn dem. Haushaltsplan ſind einige außergewöhnliche Ausgaben
enthalten. So iſt vorgeſehen, im neuen Jahre endlich einmal
an einen gründlichen Ausbau der Kreis- und Ge-
meindeſtraſßen heranzugehen. Für dieſen Zweck iſt ein
Betrag von 650 000 Mark eingeſetzt, der durch Darlehn beſchafft
werden ſoll. Gleichfalls durch ein Darlehn ſollen 400 000 Mark
aufgebracht werden. Zur Aufbringung des Kreisdrittels zur an
teiligen Unterſtützung der Hochwaſſergeſchädigten wird
die Aufnahme eines Darlehns von 80 000 Mark vorgeſchlagen.

dt. Gernrode, 2. April. (Sommerpläne der Kur
und Jungmädelſtadt Gernrode.) Der Ausbau des
Ottobades geht mit Rieſenſchritten vor ſich und verſpricht nach
ſeiner Fertigſtellung einen der Hauptanziehungspunkte dieſes
Sommers zu werden. Die Tanzwieſe für die Labanſchule iſt

bereits fertiggeſtellt und auf den gedeckten Terraſſen wird jetzt
noch ein Tanzpodium errichtet, das auch Gelegenheit zu einer
Bunten Bühne geben ſoll. Das große Schwimmbaſſin im Freien
iſt neu ausbetoniert, die Ufer ſind erhöht und verſchönt, eine
Reihe von Kiosken ſäumt die Promenadenwege des Ottobad-
r deſſen beide Mineralquellen übrigens jetzt von dem
akteriologiſchen Landesinſtitut in Deſſau eine derartig günſtige

Analyſe erfahren haben, daß ſie in ihrer Zuſammenſetzung dem
Lippſpringer und dem Friedrichshaller Brunnen gleich kommen.
Es wird an einen flaſchenmäßigen Verſand der Brunnen ge
dacht, ebenſo an Trinkkuren.

dt. Ballenſtedt, 2. April. Verkauf herzoglichen Be
ſitzes in Ballenſtedt.) Von den Ballenſtedter Beſitzungen
des jungen anhaltiſchen Herzogs Joachim Ernſt, der ſich noch auf
ſeiner Hochzeitsreiſe, zurzeit in Wien, befindet, ſind u. a. der
„Große Gaſthof“, die bekannte Gaſtſtätte am Schloſſe, und das
ſogenannte Gelbe Haus an der Ecke Kreipe
Chauſſee, das ehemalige Wegezollhaus, zum Verkauf geſtellt.
Auch ſeine Beſitzungen in der Mark und im Oſten ſind zum
Verkauf ausgeboten.

dt. Thale, 2. April. (Die Eröffnung des Berg-
theaters zu Thale.) Das Harzer Bergtheater beginnt
unter der Spielleitung von Direktor Erich Pabſt-Berlin ſeine
diesjährige Sommerſpielzeit am 9. Juli; ſie dauert bis zum
28. Auguſt. Zur Aufführung ſind vorgeſehen Stücke von Shake-
ſpeare („Viel Lärm um nichts“). Eduard, Reinacher („Der
Bauernzorn“), Brentano („Ponce de Leon“, Uraufführung),
Kleiſt („Prinz von Homburg“), Hebbel („Nibelungen“, 1. bis
3. Teil) und Hermann Eſſig („Der Held vom Wald“').

Wernigerode, 2. April. (Der Kriegerverband) des
Regierungsbezirkes Magdeburg, der 60000 Mitglieder umfaßt,
wird am 19. Juni ſeinen Abgeordnetentag in Wernigerode ab
halten.

t Elſterwerda (Kr. Liebenwerda), 31. März. (Feuer.)
Während eines Abendgottesdienſtes brach im benachbarten Dorfe
Pröſch Feuer aus, das die Stallgebäude eines Hofbeſitzers bis
auf die Grundmauern vernichtete und auch das Wohnhaus ſtark
beſchädigte. Eine Reihe von landwirtſchaftlichen Geräten ſind
mit verbrannt. Auch im Orte Frauendorf bei Ortrand
brach am ſpäten Abend Schadenfeuer in einem Gehöft aus, das
erhebliche Werte vernichtete.

Braunſchweig, 2. April. (Jn den Ruheſtand getreten.)
Nach nahezu 37jähriger Tätigkeit bei der hieſigen Statd,
reich an Arbeit, reich aber auch an Erfolgen, Anerkennung und
Ehren, trat Bürgermeiſter Meyer in den Ruheſtand. Er wurde
zum Ehrenbürger ernannt.

Eiſenberg, 2. April. (Wenn die Vernunft ffehlt.)
Eine Frau mit zwei Kindern beging den Leichtſinn, auf einem
Handwagen führerlos die ſteil abfallende Fabrikſtraße hinab-
zufahren. An der Straßenbiegung fuhr der Wagen mit aller Ge
walt an die Bordſteine. Er ſchlug um und zerſplitterte. Die drei
Perſonen wurden herausgeſchleudert. Eines der Kinder wurde
bedenklich verletzt.
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g. Könnern, 3. April. Pfarrereinführung.) Jn der
alten ehrwürdigen Patronatskirche zu Trebnitz wurde heute der
vom Patron gewählte Pfarrer Stüven durch den Superintendenten
Bruſſau in ſein Amt eingeführt.

Sömmerda, 2. April. (Der Geheimklub.) Hier wurde
nachts ein Geheimklub „Die ſchwarze Sechs“ während der Sitzung
ausgehoben. Die Hausſuchung brachte einen Totenkopf, ein
Schwert, eine Flaſche Gift, Mitgliedsbücher, Satzungen ſowie un
ſittliche Schriften und Bilder zutage.

Aderſtedt, 1. April. (Eine Polenſchlacht.) Am Sonn-
tag nachmittag brach in der Polenkaſerne des Gutsbeſitzers Meiß-
ner zwiſchen den Jnſaſſen eine heftige Schlägerei aus. Als
Waffen wurden Hacken und Düngergabeln gebraucht. Die
Schlägerei konnte erſt durch die ſchnell herbeigerufene Polizei ge
ſchlichtet werden. Zu ernſteren Verletzungen der Streitenden iſt
es nicht gekommen; ſie hatten wohl alle dem Alkohol zu ſehr zu
geſprochen.

Eifenberg, 31. März. (Wenn die Vernunft e
Eine Frau mit zwei Kindern beging den Leichtſinn, auf einem
Handwagen die ſteil abfallende Fabrikſtraße hinab-
zufahren. n der Straßenbiegung fuhr der Wagen mit aller
Gewalt an die Bordſteine. Er ſchlug um und zerſplitterte. Die
drei Perſonen wurden herausgeſchleudert. Eines der Kinder
wurde bedenklich verletzt.

Gotha, 31. März. Mordverſuch an dem Stief-
vater.) Nachts verſuchte der Stiefſohn Erich Seczcher ſeinen
Stiefvater, den Pflaſtermeiſter Karl Seyferth, im Schlafe durch
zwei Hammerſchläge zu töten. Der Täter ſtellte ſich in
der Nacht noch der Polizei. Er macht den Eindruck eines nicht
ganz normalen Menſchen.

Gr. Holzhauſen, 31. März. (Schwerer e Jn
einem landwirtſchaftlichen Betriebe zog z die Arbeiteein Anna
Schröder eine Gehirnerſchütterung, Wirbelſäulenquetſchung und
Quetſchung der Rückenmuskulatur zu. Sie rutſchte beim Ver
laſſen des Heubodens über dem Kuhſtall von der Keitor aus und

fiel auf die Kuhkrippen.Breitenhagen, 31. März. Leck geworden.) Jn den
Akener Hafen wurde am Sonntag der mit Ladun nach Ham
burg beſtimmie Kahn des Schiffseigners Stitterich, reitenhagen,
geſchleppt. da auf der Talfahrt das Fahrzeug leck r
war. Eine Weiterfahrt ſchien unmöglih, da die in das Vorder
teil des Kahnes eindringenden Waſſermaſſen durch
fortgeſetztes Pumpen nicht mehr zu bewältigen waren. Und ſo
wurde geſtern nachmittag in höchſter Not ein Teil der Ladung
in einen anderen Kahn umgefrachtet, um das Loch ab
zudichten, was dann auch mit großer Mühe gelang. Hätten ſich
nicht ſo viele hilfsbereite Menſchen gefunden, ſo wäre beſtimmt
in ganz kurzer Zeit der Kahn im Hafen in Grund gegangen.

Bickenriede, 2. April. (Und neues Leben Auf
der Brandſtätte des vorjährigen großen Brandes breitet ſich jetzt
überall neues Leben aus. Schon konnte in verſchiedenen neu
entſtandenen. Häuſern das Richtfeſt gefeiert werden und andere
ſind wenigſtens im Fundament fertiggeſtellt. Ohne Rückſicht au
den Achtſtundentag nd die ſchwergeprüften Beſitzer unermüdli
tätig, um ſobald wie möglich wieder ihr eigenes Dach über dem
Kopfe zu haben. Manches Wort gilt auch dem verbrecheriſchen
Brandſtifter, der ſeine unſelige Tat jetzt ſchwer büßen muß.

Windiſchholzhauſen, 2. April. (Die Diebin mit dem
Dreſchflegel.) Ein eigenartiges Abenteuer hatte der Sohn
eines Landwirts. Er hörte in der Nacht ein verdächtiges Ge
räuſch und eilte auf den Hof. Da ſah er gerade noch, wie eine
weibliche Geſtalt in der Scheune verſchwand. Er ging nach und

wurde mit Dreſchflegelſchlägen empfangen! Ehe ſich der
Ueberraſchte verſah, huſchte dann die Perſon an ihm vorbei und
entkam unerkannt. Jm Wohnhaus ſtellte ſich heraus, daß ver
ſchiedene Gegenſtände mit dem nächtlichen Gaſt verſchwunden

waren.
Greiz, 2. April. (Der letzte Jahrgang.) Nach 134-

jähriger Tätigkeit ſchloß vorgeſtern das Greizer Lehrerſeminar ſeine
Pforten und entließ ſeine letzten acht ſeminariſtiſch gebildeten
Lehramtskandidaten.t f Salzwedel, 1. April. (Ausbau der Zuckerfabrik.)
Die hieſige Zuckerfabrik will in dieſem Jahre größere bauliche
Veränderungen vornehmen. Infolge des Umbaues der Salz-
wedeler Kleinbahnen in Normalſpur hat auch die vom Kleinbahn
hof durch einen Teil der Stadt bis zur Fabrik führende Rüben-
bahn, das ſogenannte „Zuckerlieschen“, ihren Vetrieb eingeſtellt.
Die Fabrik ſoll direkten Anſchluß an die Normalſpurbahn er-
halten. Auch ſonſt ſind erhebliche Verbeſſerungen vorgeſehen.

Merſeburg
Die Eröffnungsfeier der Luftfahrtausſtellung.

Unter dem Motto „Luftfahrt tut not“ veranſtaltet der Verein
Merſeburg des Deutſchen Luftfahrerverbandes in der Zeit vom
2.--10. April im Schloßgartenſalon eine Luftfahrtausſtellung.
Die opferfreudige Tätigkeit des Vereins, die in Merſeburg ſchon
zwei Großflugtage veranſtaltete, hat weder Mühe noch Koſten ge
ſcheut, um der Merſeburger Einwohnerſchaft Jntereſſantes und
äußerſt Lehrreiches auf dem Gebiete der Luftfahrt zu zeigen.

Zur Eröffnungsfeier am Sonnabend hatte ſich eine ſehr ſtatt
liche Zahl Beſucher eingefunden. Um 12 Uhr ergriff Direktor
Blanke das Wort zu einer Begrüßungsanſprache: Wir haben
verſucht, ein volkkommenes Bild von der Luftfahrt zu geben.
Luftfahrt tut not, von dieſem Gedanken muß jeder Deutſche be
ſeelt ſein, um unſerer Luftfahrt zum Siege zu verhelfen. Vor
allem möchte ich es den Herren der Schule ans Herz legen, mit
ihren Schülern Gelegenheit zu nehmen, ſich die Ausſtellung an
zuſehen. Direktor Blanke ſchloß dann mit dem Rhönfliegerſpruch:
„Volk, fliege du wieder und du wirſt ſiegen durch dich allein.“

Oberbürgermeiſter Hertzog überbrachte die Glückwünſche
der Stadt Merſeburg und dankte dem Verein für ſeine von
gekrönte Arbeit auf dem Gebiete der Luftfahrt. Beſondere
erkennung zollte er der Jugendabteilung, die geradezu Erſtaun-
liches an Flugzeugmodellen hergeſtellt hat.

Bei dem ſich nun anſchließenden Rundgang durch die Aus
ſtellung konnte man ſich von der Reichhaltigkeit der ausgeſtellten
Gegenſtände überzeugen. Jn den „Lüften' ſchwebten zahlreiche
Flugzeugmodelle, Feſſelballons und Freiballons. Die Junkers-
Werke Deſſau haben verſchiedene Teile und Modelle ihrer Flug-
zeuge ausgeſtellt, ebenſo die Deutſche Lufthanſa, Rohrbach- Berlin
und die Dornier-Werke. Einen großen Teil der Ausſtellung
nehmen Fliegeraufnahmen aus allen Gebieten ein. Sehr inter
eſſant ſind das Modell des Königsberger Flughafens ſowie die
Luftfahrt-Verſuchs- Abteilung. Auch in das Gebiet der verſchiedenen
Meßinſtrumente werden die Beſucher eingeführt. Hemecke-Fall
ſchirm, Flugmotore uſw. füllen die Ausſtellung. Beſondere Be
achtung verdient die Jugendabteilung, die ſehr viele Modelle von
Knabenhand gefertigt zeigt.

Möge ein recht guter Beſuch den Veranſtalter für alle Mühe
entſchädigen!

Städtiſche Verufsſchulen. Anmeldung: Dienstag, den
5. April, für männliche Jugendliche: Roßmarkt 8, kaufmänniſche
Berufsſchule: 8 Uhr vormittag, für gewerbliche Berufsſchule:
4 Uhr nachmittags, für weibliche Jugendliche: Unteraltenburg 12,
4 Uhr nachmittags. Die letzten Schulzeugniſſe ſind mitzubringen,
ebenſo Federhalter. Schulpflichtig ſind alle Jugendlichen, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wenn ſie nicht den
Nachweis erbringen können, daß ſie ihrer Berufsſchulpflicht ſchon
voll genügt haben. Nichtſchulpflichtig ſind diejenigen Jugendlichen,
welche in einer weitergehenden wiſſenſchaftlichen oder künſt-
leriſchen Ausbildnug begriffen oder im Haushalt oder Bergbau
beſchäftigt ſind. Die Anmeldung hat bei der für den Beſchäftigungs-
ort igen Berufsſchule zu erfolgen, für Jugendliche ohne
Stelle bei der ihres ortes.

Bismarckfeier. Die Arbeitsgemeinſchaft Schwarzweiß-rot
hatte am Freitag abend zu einer Bismarckfeier im „Caſino“ ein-
geladen, zu der vor allem die Angehörigen der vaterländiſchen
Verbände und der Kriegervereine erſchienen waren. Wie immer,
fehlten auch hier wieder die Merſeburger nationalen Bürger und
Bürgerinnen, die nicht in den vaterländiſchen Verbänden oder in
den Rechtsparteien organiſiert ſind. Jn dieſen Kreiſen herrſcht
eine beiſpielloſe Gleichgültigkeit. Die Feier wurde eingeleitet
durch zwei ganz ausgezeichnet vorgetragene Fanfarenmärſche der
Bergkapelle Leonhardt-Neumark. Nach einem Vorſpruch des
Stahlhelmvorſitzenden Pl. ergriff Herr Geheimrat Dr. Nitſchke
das Wort zu der Feſtrede. Wenn wir vor dem Kriege Bismarcks
Geburtstag feierten, ſo ſchwellte freudiger Stolz unſere Bruſt.
Heute können wir nur mit tiefſtem Schmerze ſeiner gedenken.
Ob im Glück oder Unglück, immer ſehen wir ſeine Rieſengeſtalt
und ſeine Heldentaten, ſehen ſeinen Geiſt als Staatsmann auf
allen Kulturgebieten, ſein ſchnelles Handeln und das ſichere Auge
für den Augenblick. Mit vollem Recht können wir ihn neben dieGrößten unſeres Volkes, neben Friedrich den Großen, Luther und

Goethe, ſtellen. Geheimrat Dr. Nitſchke gab dann einen Rückblick
auf Bismarcks Arbeit im Parlament und am Heer, ſtreifte
die Erfolge Bismarcks im öſterreichiſchen und deutſch franzöſiſchen
Kriege und erwähnte die Gegenſätze, in die er nach dem Tode
des alten Kaiſers mit Kaiſer Wilhelm II. geriet. Was bedeutet
nun Bismarck für uns heute? An ihm wollen wir uns aufrichten.
Dabei müſſe aber jeder Deutſche Mithelfer ſein. Rauſchender
Beifall lohnte dieſe trefflichen Worte. Begeiſtert wurde das
Deuſchlandlied geſungen. Weitere Muſikſtücke, Geſänge und
Rezitationen des Schriftſtellers und Landbundredners Walther
Schneider Hamburg wechſelten miteinander ab.

Vom Stahlhelm. Am Donnersag, dem 7. April, hält der
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Merſeburg, im
„Caſino“ beim Kameraden Linden ſeine Monatsverſammlung av.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Ehrenſache.

Weißenfels
Grillparzers „Medea“.,

Als vorletzte Aufführung vor der diesjährigen Sommer-
pauſe wurde den Mitgliedern der Volksbühne vom Mittel
deutſchen Landestheater-Halle am Dienstag Grillparzers Trauer
ſpiel „Medea“ geboten. Das Publikum der heutigen modernen
Zeit weiß mit dem aus dem klaſſiſchen Altertum herſtammenden
grauſigen tragiſchen Vorgängen nichts mehr rechtes anzufangen.
Trotz der gewaltigen Tragik wirkt das Werk abſtumpfend, was
durch das fortgeſetzte Haß-, Klage- und Liebesgeſchrei der Medea
noch erhöht wird. Es gehören wohl erſtklaſſige Bühnen- und
Theaterkräfte dazu, um dieſem Werk friſches Leben einzuhauchen.
Die Darſteller gaben ſich die allerredlichſte Mühe, das Publikum
zu erwärmen, und dieſes dankte den Künſtlern mit einem ſtarken
Schlußbeifall; dafür blieb dieſer nach einzelnen Aufzügen voll
ſtändig aus. Lobenswertes leiſteten Hilde Peine in der Titel-
rolle, Erich Anzelewski als König Kreon und Heinrich Spennrat
als Jaſon.

Vom Großen Schöffengericht. Wegen Beleidigung eines
Steuerbeamten, der rückſtändige Steuern bei dem Drogiſten O. M.
von hier einzuziehen hatte, erhielt dieſer 75 Mark Geldſtrafe zu
diktiert. Der Arbeiter K. A. von hier wurde wegen fortge
ſetzter Betrügereien zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Mit neun Monaten Gefängnis wurde der Kaufmann R. N. aus
Teuchern. wegen Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern, der
Kreisſparkaſſe Weißenfels gehörig, beſtraft, trotzdem dieſer das
Geld durch Aufnahme einer Hhypothek wieder zurückerſtattet hatte.

Wegen wiſſentlich falſcher Angaben beim Verkauf ſeiner
Schmiede gegenüber dem Käufer wurde der Schmiedemeiſter E. B.
aus Naundorf mit vier Monaten Gefängnis beſtraft. Nach drei-
jähriger guter Führung kann jedoch Freiſpruch erfolgen.eißenfelſer Vund für Leibesübungen. Die Sonntag in

der Mittagsſtunde im Stadttheater abgehaltene Morgenfeier des
Weißenfelſer Bundes für Leibesübungen geſtaltete ſich durch den
packenden Vortrag des 1. Vorſitzenden des Deutſchen Schwimm-
Verbandes, Dr. phil. Geiſow, zu einer erhebenden, unvergeß-
lichen Feierſtunde. Durch einleitende Worte des Vorſitzenden,
Rechtsanwalt Glaß, wurde die Feier eröffnet, woran an
ſchließend Dr. Geiſow das Wort nahm über das Thema Deutſcher
Sportgeiſt“. Jſt eine Werbeſtunde für den deutſchen Sport noch
nötig? O jal! Wie man im Frühling aus den Bäumen all die
wuchernden Triebe herausſchneidet, damit die geſunden Triebe
Licht und Luft zur Entwicklung bekommen, ſo muß auch am deut
ſchen Sport all das Ungeſunde entfernt werden, was der ge
ſunden Entwicklung ſchadet. Der deutſche Sport ſoll etwas anderes
bedeuten. als der Sport in anderen Ländern; nicht das ſtändige
Treiben zu Rekordleiſtungen iſt das Ziel des Deutſchen Sports,
ſondern durch die Arbeit am Menſchen in der Gemeinſchaft ſoll
dieſer wieder innerlicher, geiſtiger und edler geſtaltet werden.
Unſere Lebensformen werden ſich er dann wieder beſſern, wenn
wir Menſchen beſſer geworden ſind. Zum Glück ſei die deutſche
Turnerſchaft noch jetzt von dem Geiſt des alten Turnvaters Jahn
innerlich erfaßt, treudeutſch, vaterlandsliebend bis ins Mark iſt
ſie noch heute. Es ſei eine ſtrenge Linie zwiſchen dem deutſchen
Sport und dem Berufsathletentum zu ziehen. Die Preſſe aller
Richtungen werde darum gebeten, dieſe Linie ſtreng einzuhalten.
Darum kann der ſittlich gepflegte Sport auch nur in Vereinen
gedeihen, denn da komme auch gleichzeitig der ſoziale Gedanke zur
Geltung, der uns in der Gemeinſchaftsarbeit zuſammenhält, denn
über das „Jch“ ſetzen wir das „Wir“. Das uns Trennende und
Zerreißende ſind die Errungenſchaften des naturaliſtiſchen Zeit-
alters, viel Unverſtändliches rumort in den Köpfen herum, Kaſten-
geiſt und Klaſſendünkel bei vielen hervorrufend. Niemand kann
einem mit der Badehoſe bekleideten Schwimmer anſehen, wes
Geiſtes Kind er iſt, ob Sohn eines Geheimrats oder Sohn eines
Arbeiters; warum ändere ſich dieſes wieder im angezogenen Zu
ſtand? Zur Richtſchnur diene allen, das ſtarke Selbſtverleugnen

Kathreiners
Malzkaffee

„Jch will!“, das jauchzende Bekenntnis „Jch kann!“ und w
freudige Erklärung: „Jch dien!“ Wenn das von allen Deutſcher
erſt wieder getan werde, dann braucht uns um die Zukunft
der Wiederaufrichtung unſeres Vatertandes nicht bange zu ä
Langanhaltender Beifall am Schluß des bedeutſamen Vorttag
befreite die andächtigen Zuhörer vom Bann der Ergriffenheit

Die Bevrölkerungszahl ſteigt weiter. Die Bevölkerung
zahl iſt ſeit dem 1. März dieſes Jahres um 223 Perſonen geſtiegen
und betrug am 1. April 38 911 Perſonen.

Sterbefälle. Hermann Enke im 87. Lebensjahre 8
31. März in Weißenfels; Frau Emilie Wähner geb. Heilmamam 31. Märg in Keuſſchen; Bäcker Friedrich Schmidt n
46. Lebensjahre am 1. April in Leißling.

Sangerhauſen
Der Straßenbau im Kreiſe Sangerhauſen.

Kreisausſchuß die Genehmigung zum Ausbau der Styr
Artern--Nikolausrieth erteilt hatte, iſt mit den Arbeiten an
1. April begonnen worden. Die Straße wird von der Bahnhofe
chauſſee in Artern bis zur Kirche in Nikolausrieth mit Steinen
gepflaſtert werden. Zur Aufbringung der Koſten werden
kleinen Teilen die Zuckerfabrik und Malzfabrik Artern ſowie da
Zahn'ſche Rittergut herangezogen; den Reſt bringt der Kreß
Sangerhauſen. Die Straße wird abwechſelnd mit Linden- und
Kaſtanienbäumen bepflanzt werden. Ebenfalls erhält die Straße
auf ihrer rechten Seite einen Fußweg.

Das Notznuchtverbrechen bei Bretleben vor Gericht. Unter
dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Bangert-Sondershauſen
fand im Rathauſe zu Frankenhauſen eine Sitzung des gemein,
ſchaftlichen Schöffengerichts ſtatt, in die die Strafſache gegen den
Elekromonteur Junter aus Bretleben wegen eines begangenen
Notzuchtverbrechens verhandelt wurde. Die Verhandlung fand
unter Ausſchuß der Oeffentlichkeit ſtatt. Dem Angeklagten wurde
zur Laſt gelegt, im Sommer vorigen Jahres an einem Mä
auf der Straße zwiſchen Bretleben und Eſperſtedt ein Notzucht,
verbrechen verübt zu haben. Der Hauptverhandlung ging tagt
zuvor eine Beſichtigung des Tatortes durch das Gericht voraus,
Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des Angeklagten. Er
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt. Der Haftbefehl wurde auf

ehoben.geh Boxkämpfe im „Schützenhaus“. Jm Saale des „Schützen-

hauſes“ fand. am Sonnabend ein Werbeboxabend zwiſchen der
Fauſtkämpfervereinigung Eisleben und dem Boxklub Heros Nord-
hauſen ſtatt. Mit der Veranſtaltung ſelbſt hatte der hieſige
Athetiſcher Sportverein nichts zu tun. Der Saal war recht mäßſg
beſetzt, ſo daß die Veranſtalter kaum auf ihre Koſten gekommen
ſein dürften. Jm Intereſſe des Voxſportes jedoch war es gut, daß
nicht mehr Zuſchauer erſchienen waren. Die Eisleber Boxer waren
den Nordhäuſern in verſchiedenen Kämpfen in allen Phaſen übher-
legen. Jn den Kämpfen aber, in denen eine glatte Ueberlegen-
heit der Nordhäuſer Boxer nicht zu verkennen war, verſagten
der Schiedsrichter und der Preisrichter vollkommen. Wahrend
erſterer es ſich nicht verkneifen konnte, die Nordhäuſer Kämpſer
bei dieſer und jener Gelegenheit zu behindern, fällten die Preis
richter Entſcheidungen, die recht oft den Unwillen des Publikum
hervorriefen. Unter ſolchen Umſtänden kann man bei dieſer Ver-
anſtaltung natürlich von keiner Werbeveranſtaltung ſprechen. Auch
ließ das ſportliche Benehmen verſchiedener Beteiligter ſehr zu
wünſchen übrig. Aus dieſem Grunde wenden wir uns an den
hieſigen Athletiſchen Sportverein, der, wie wir erfahren, ſchon
eine Boxabteilung ins Leben gerufen hat, mit der Bitte, in Zu
kunft ſelbſt mit ſeiner Boxabteilung an die Oeffentlichkeit zu
treten und den Gedanken des Boxſportes in vornehmer Art und
Weiſe auch in unſerer Stadt zu verbreiten.

Aſchersleben
Getreidediebe in der TerraScheune. Die jährigen

Arbeiter Richard Degenhardt und Geſchirrführer Heinrich Wirth
aus Aſchersleben ſind über einen Drahtverhau in die Scheune
der Terra A.G. eingeſtiegen und haben dort ſechs Sack Weizen
entwendet. Zwei davon konnten ſie für je 13 Mark verkaufen,
die anderen vier wurden bei ihnen beſchlagnahmt. Vor dem er
weiterten Schöffengericht Halberſtadt waren die beiden Diebe ge
ſtändig und erhielten deshalb mildernde Umſtände zugebilligt,
Degenhardt wurde zu drei Monten Gefängnis und Wirth zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Umſtellung des Lichtnetzes. Die Berechnungen, die auf
Grund der derzeitigen Aufnahaien gemacht wurden, ſind längſt
abgeſchloſſen. Wir haben mehrfach über dies Thema geſchrieben
Jetzt wird das Werk zur Ausführung reif. Es ſteht und fällt
mit der Lieferung des Drehſtromes durch die Ueberlandzentrale.
Allerdings hatte die Stadt für den Fall des Scheiterns der

Nachdem der

Verhandlungen beabſichtigt, ein eigenes Elektrigitätswerk zu
bauen. Aber das hätte natürlich die ganze derart ver
teuert, daß mit einer Rentabilität erſt nach langen Jahren zu
rechnen war. Jetzt ſind die Verhandlungen mit er Ueberlandzentrale auf Lieferung von Drehſtrom pegſekt. Der Vertrag hat

die Billigung des Magiſtrats und der Elektrizitätskommiſſiongefunden. Das ganze Profett wird alſo nunmehr in das Sta-

dium der Ausführungen treten. Die nächſte Stadtverordneten
verſammlung wird darüber beſchließen. Koſten erwachſen der
Stadt nicht, weil die Lichtwerke die Arbeiten durch Aufnahme
einer Anleihe finanzieren, die mit den Einnahmen verzinſt und
amortiſiert werden ſollen. Der einzige Nachteil für den Ver-
braucher iſt der, daß er den Vorteil der Verbilligung nicht gleich
genießen kann.

Vier Ehrenurkunden für die Angeſtellten einer Firma Es
wirft immer ein gutes Licht auf Firmeninhaber und Angeſtellte,
wenn die Handelskammer die Ehrenurkunde für langjährige
treue Dienſte verleihen kann. Da iſt es beſonders erfreulich, daß
vier Angeſtellte der Firma R. W. Droſihn in dieſer Weiſe aus
gezeichnet werden konnten. Es handelt ſich um die Prokuriſtin
Frl. Hauck, die Expedienten Herren Severin und Weſe
mann und den Lageriſten Herrn Thiele. Sie alle können in
dieſen Tagen auf eine 25-, 26-, ja ſogar 27jährige Tätigkeit bei der
Firma zurückblicken.

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung. Heute abend Mit
gliederverſammlung im „Reichsadler“. Haſſelbacher ſpricht über
„Die deutſche Gefahr“,

Von der biologiſchen Reichsanſtalt. Bekanntlich ſchwebten
wir vor einiger Zeit in der Gefahr, die biologiſche Reichsanſtalt
zu verlieren. Der Grund war die ungenügende Unterbringung.
Einmal waren die Räumlichkeiten unzureichend, dann aber er-
wies ſich die weite Entfernung der Verſuchsfelder als ein großer
Nachteil. Dem hat die Stadt abgeholfen, indem ſie die Weſtphalſche
Villa ankaufte und zu den Zwecken der Reichsanſtalt zur Ver
fügung ſtellte. Dort können die Verſuchsfelder auch in unmittel
bare Nähe gelegt werden. Leider hatte ſich der Umzug noch nicht
bewerkſtelligen laſſen. Der Grund lag in der Wohnungsknappheit.
Es hatte ſich bisher nicht ermöglichen laſſen, Herrn Weſtphal eine
Wohnung zu verſchaffen. Das iſt jetzt gelungen. Die Räume ſind
alſo jetzt frei. Wie wir hören, waren kürzlich einige Herren vom
Reichsernährungsminiſterium hier, die ſich ſehr beifällig über die
neue Unterkunft der Reichsanſtalt ausgeſprochen haben.
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